au Ber allen Kaiferl. 


lichen Kriſis 


lautet die Ueberſchrift eines Leitartikels der „Deutſchen 
landwirthſchaftlichen Preſſe“ XII. Jahrgang, Berlin 
1885, deren Proſpect⸗Exemplare wiederholt in aus⸗ 
8 Umfange verbreitet worden ſind. Zur 


rt und Weiſe, wie in dieſem und der Ueberzeugung gelangt, daß der Ring der zu Be 


günſtigenden ſehr viel enger gezogen werden muß, foenn 
die Gewinne geſicherter und erklecklicher gar fol 
9 ort; 9 
in der agrariſchen Bewegung. Es ollie ſich 
damit die Grenzregulirung zwiſchen den umeiſt 
größeren und reicheren Grundbeſitzern und der 


eurtheilung der 


auch in einigen andern landwirthſchaftlichen Fach⸗ 
blättern wirthſchaftliche Fragen behandelt werden, 


gehe auf eine kurze Beſprechung ein. 


Der Leitartikel beginnt mit folgendem Satz: 
„Ueber die deutſche Landwirthſchaft iſt eine Kriſis 


hereingebrochen, wie ſie dieſes Jahrhundert 
nicht gekannt hat!“ Wer den Landwirthen 
Rath ertheilen und Sachliches bieten will, 
ſollte doch wiſſen, daß die landwirthſchaft⸗ 


lichen Verhältniſſe heute im Vergleich zu den 


geſehen, 2,50 bis 4 M 


150 000 Thlr. be 
an Zinſen aufzu 


Flei 


bis 1870 waren ſie vielleicht auch nicht beſſer. 


Die weiteren Ausführungen gipfeln in folgenden 


Declamationen: 


“re. 


ichniſchen T 
immer iſt, allein beſchränken dürft 
gemein wirthſchaftlichen Fragen, 
oll? und Steuerfragen, die größte Aufmerkſamkeit 
ſchenken und ſie vor Allem darauf anſehen müſſen, 
g den landwirthſchaftlichen Intereſſen dabei gewahrt 
werden. 


Sehr richtig. Jede Berufsklaſſe, jeder Stand, 
ntereſſen 


jedes Individuum iſt berechtigt, ſeine 


zu vertreten. Die entſcheidende Frage iſt immer 


die: nach welchen Grundſätzen und durch welche Mittel 
dies geſchehen ſoll. Die agrariſchen wie dieſchutzzöllne⸗ 
riſchen Beſtrebungen laufen darauf hinaus, aus anderer 
Leute Leder Riemen für ſich zu ſchneiden. Daß das 
mit großen Gefahren verknüpft iſt, bedarf keines 
Beweiſes. Ueberdies iſt der Rath leichter gegeben 
als verwirklicht. Auf einige Induſtrien beſchränkt, 


kann die Protection zeitweiſe wohl große Gewinne 
bringen. Wie wenig ſie, tro 
ſpannung, der Zucker⸗ und 

Speciellen, der Landwirthſchaft im Allgemeinen ge⸗ 
nützt hat, beweiſt die gegenwärtige Lage. Die Ver⸗ 


theuerungszölle und Exportprämien haben die 


Nachbarſtaaten mit denſelben Waffen beantwortet 


und damit die erträumten Gewinne paralyſirt und ; 


zum Theil in Berlufte verkehrt. 


f Sehr bezeichnend für die agrariſche Beweis⸗ 
führung iſt auch die zunehmende Betonung der 
Wollproduction. Am 
am 


Spiritus⸗ und 


ſind -3: bis 4000 Brennereibeſitze 


E, 


— 


Zucker⸗, 
Spiritus 


Stadt⸗Theater. 


* 


N „Philippine Welſer“ iſt das einzige der 
i dem Repertoire 
erhalten hat, hauptſächlich wohl durch das Intereſſe, 
welches die Titelrolle nicht allein bei den Zuſchauern, 
ſondern auch bei begabten Schauſpielerinnen erregt. 
Das Stück iſt ungleich gearbeitet, in den beiden 
erſten Akten herrſcht eine ſüßliche Ueberſchwänglich⸗ 
5 dem 3. Akt an 
macht ſich ein kräftigeres Weſen geltend, und die Hau 
Hauſe 
5. Akt gehören zu dem Beſten, was die neuere 
deutſche Bühnenliteratur aufzuweiſen hat. Frau 
und die durchdringenden, pfeifenden Winde wichen 
für kurze Zeit einer außerordentlichen Milde und 
Schönheit des Wetters; allein das weiche Sonnen⸗ 
licht beleuchtete nichts als Tod und Verfall in der 


Redwitz'ſchen Stücke, das ſich auf 


keit der Empfindung vor, erſt von 
Scene zwiſchen Welſer und dem König, ſowie der 


Director Jantſch legte bei der Partie Philippinens 


nicht allein die ganze Anmuth ihres Weſens in 


die Wagſchale, ſondern fügte noch eine durchweg 


verſtändnißvolle Declamation hinzu, welche für alle 
ſterbenden Natur. b 
„Dieſer Contraſt berührt mich ſchmerzlich“, 
äußerte Alexis zu mir, als wir eines Tages wieder 
Bucer unter den kahlen Zweigen des 

uchenwaldes dahinſchritten; „es iſt, als blicke man 
: jeſicht: keine Wärme 
kann ſie erwecken, keine Zärtlichkeit ſie von neuem 


Gefühlsnuancen der Rolle einen warmen und über⸗ 
zeugenden Ton traf. Die beiden männlichen Haupt⸗ 
rollen des Königs Ferdinand und des alten Welſer 
waren bei den Herren Kolbe und Bach gut auf⸗ 


gehoben. Der Erſtere gab die ſchroffe Feſtigkeit in 
dem Charakter des Königs mit aller Beſtimmtheit, 
aber zugleich mit derjenigen Maßhaltung, welche eleden 
beleben.“ N 
Er führte wie gewöhnlich ſeine Büchſe eine 
türkiſche Flinte von ausgezeichnet ſchöner Arbeit, | 
mit ſich, deren künſtlich eingelegter Schaft die In⸗ 
ſchrift: „Das Heute gehört uns“ zeigte. Auf dieſe 
Worte weiſend, erwiderte ich heiter: „Nicht doch, 
Das Heute gehört uns! Warum 
ſeine Lieblichkeit durch ein jo melancholiſches Ge⸗ wa 
kleine Hexe, aber ſie ſo 

meine Gedanken rauben. 
und ſobald der Schnee fällt, giebts eine Bärenjagd!“ 
„Halt!“ rief ich, und zwang ihn zum Stehen⸗ 
bleiben, indem ich meine Hand auf feinen Arm 
legte. „Bereuen Sie es, nicht mehr in jeder Be⸗ 
von der Gegenwart eines ſchönen Weibes iſt. 


nöthig iſt, um die Nachgiebigkeit im 5. Akt 
wahrſcheinlich zu machen. Auch Hr. 
ſpielte und ſprach den Welſer 
entſprechend, ſicher 
erlicher Form; nur 


der Rolle 


könnte vielleicht das 


eußere ein wenig vornehmers gehalten werden, ſo 5 
mein Freund! 


daß neben dem Bürger auch immer der Patrizier 
zu merken geweſen wäre. Herr Sauer verlieh 


dem ſehr empfindſamen Erzherzog einen energiſchen 
Zug, der der Partie zu ſtatten kam. Herr Schindler 
(Graf Thurn) und die Damen Roſé (Anna Welſer) 
und Setty (Katharina) führten ihre kleineren 
Rollen befriedigend durch. Frl. Köttſchau ſpielte 
die Scene des Pagen Ladislaus mit Feinheit und 1 f 1 
mit der Anfrage, wie lange ich eigentlich noch nach 
J einem paſſenden Verwalter zu ſuchen gedächte. 


Anmuthiger Friſche. 


iger Seeed bose 


oder deren Kaum 2 


FFF ˙1W—:! . 


Zeiten 
von 1818 bis 1837 goldene ſind. Der Scheffel Roggen 
oder genen koſtete damals 1,70 Mk. bis 2 Mk. in 
Weſtpreußen, Weizen, von kurzen Ausnahmen ab⸗ 


ek. Ein guter Zuchochſe von 
10 bis 12 &tr. Gewicht 60 bis 80 Mk. Das um 
ein Weniges kleinere Pfund Butter, Rind⸗ oder 
Schweinefleiſch, ebenſo die Mandel Eier 15 bis 
30 Pfennige. Von Gütern, die heute mit 100 bis 
15 werden, waren 2 bis 300 Thlr. 
ringen. Nur dem angeſtrengteſten 
eiß und der einfachſten Lebensweiſe war es 
möglich dieſe Aufgaben regelmäßig zu erfüllen. 
Eigene Schäfereien beſaßen nur die wohlhabendſten 
Grundbeſitzer. Die Mehrzahl war auf ſogenannte 
Pachtſchäfer um die Hälfte des Ertrages an Wolle 
und Zuwachs angewieſen. Wer auch nur ein kleines 
Darlehn brauchte, mußte Producte voraus ver⸗ 
kaufen oder ſein Silber verpfänden, wenn er 
welches hatte. 1848 bis 1852 waren ſchwerere Zeiten 
für die Landwirthe als die gegenwärtigen, 1864 


ra 
ſchen Beweisführungen, die Klage über die fat 


N 


und Andere für „ 
verantwortlich machen. Wir 
es, die, ſoviel an uns liegt, — und abgeſehen v. 
dem natürlichen Wechſel der Ebbe und Fluth 


bes, fo wichtig d ich 
en, ſondern daß fte den alle 
beſonders aber allen 


der äußerſten An⸗ 
piritusinduſtrie im 


Bach 
und ſelbſtbewußt in bür⸗ 


858 Mal mit Ausnahme 
Iten 


Geſchenken ausgeſchloſſen werden. 


ſollen. In gewiſſem Sinne iſt dies ein 


be Zahl der übrigen Landwirthe und Ack 


wäre freilich die Einführung des Spiritus⸗Mono⸗ 


der Anfang vom Ende. ; 
Nicht minder charakteriſtiſch iſt in dem in Re 
ſtehenden Leitartikel, wie bei allen anderen a 


Concurrenz. Dort find es Yankees mit ihr 
Weizen und Auſtralier mit ihren Wollen, hier 
1 Weka mit ihren Ausfuhrprämien, u. ſ. 


ſtagnirend verkümmern. 


auch 


mand, 


Verluſte Im günſti 
arme Söhne. Jure 
Schlagbäume, Schwanken des 


bezahlt werden müſſen. 3 
m Uebrigen 05 nichts bequemer, als Under: 
te landwirthſchaftliche Kriſis 


alleſammt fü 


in der Weltwirthſchaft — die Schuld an 
dem landwirthſchaftlichen und gewerbli \ 
gang fraen. Moran freilich i 


* mer. 

brigen in Ska . a. 

deren Aktion reſignirend übe ö 
ſtatt ihnen das auspowernde Handwerk zu 

Steinbart⸗Preuß. Lan 


Deutſchland. 


auer. Die thunlichſt engſte Gewinn⸗Begrenzung 
pols, falls es dazu käme, wahrſcheinlich aber auch 


erlaub! Ohne die Concurrenz würde das 
Menſchengeſchlecht in trägem Schlaraffen⸗Daſein 
0 uch iſt ihr Sporn nur 
beim Verkauf unbequem. Beim Einkauf kann Nie⸗ 
der enragirteſte Schutzzöllner nicht, 
enug davon haben. Den herabgehenden Preiſen 
teht das Correctiv des vermehrten Bedarfs und 
| wohl oder übel verringernden Angebots gegenüber. 
Sind heute die Conſumenten die Begünſtigten, ſo 
werden es um ein Kleines die Broducenten ſein. Was 
haben uns die modernen Weltverbeſſerer dagegen 
u bieten? Kurze, zweifelhafte Gewinne — dauernde 
ſten Falle — reiche Väter — 
icherſtellung aber Reglements, 
rwerbes und Ver⸗ 
kehrs und eine ins ungeheure vermehrte Zahl von 
Zollwächtern und Beamten, die ſtatt zu erwerben 


— — 14 


Gerichtsvollzieher vor 


4. Januar. 


neu in Vorſchlag gebrachten. 
günſtigen Boden hat der Beſchluß der Com⸗ 


miſſion gefunden, zu geſtatten, daß die Ver⸗ 
waltungsgeſchäfte der 
rufsgenoſſenſchaften an Organe der 

verwaltung übertragen werden können. Die 


Berufsgenoſſenſchaft würde dann nur das Schema 


für die Tragung der Verſicherungskoſten ſein. Von 
wirklich genoſſenſchaftlicher Thätigkeit dieſer ge⸗ ö 
thekariſche Vorzugsrecht 


prieſenen Organiſationen wäre alſo nicht die Rede. 


die in der neuen Vorlage geübte Berück⸗ 
der agrariſchen Intereſſen hinreichen 

; eichstags zur Zuſtimmung 
erſcheint no um lich. Von liberaler 
mung aller Betheiligten eintreten zu laſſen, bean⸗ 


ſichtigung 
wird, die Majorität des 
zu bewegen, 
Seite wird man an der Au 


N aſſung feſthalten, daß 
die allgemeine Krankenverſicherun 


der land⸗ und 


forſtwirthſchaftlichen Arbeiter durch Reichsgeſetz die 
einzig materielle Unterlage für die Herſtellung der 


Unfallverſicherung iſt. 
* Berlin, 13. Januar. Den „B. Polit. Nachr.“ 
zufolge ſteht in Ausſicht, daß die geſetzgebenden 


actoren des Reichs ſich in naher Zeit mit einer 
Vorlage zu beſchäftigen haben werden, welche den 
Innungsverbänden die 


Rechte juriſtiſcher 
Perſönlichkeiten verleihen würde. 1 


D 


beizukommen faſt eine Un⸗ 


kann es 


ediehen ſind, 
beträgt 


ie Schuldenlaſt 14 bis 15 


etwa 


Millionen, die Cabinetskaſſe verweigert Zahlungen 
entweder auf die ihr präſentirten Rechnungen 
oder ſie leiſtet geringfügige Abſchläge; bereits ſind 
Forderungen von Handwerkern, Baumeiſtern, Liefe⸗ 
| zanten bei Gericht eingeklagt geweſen, aber der 
weitere gerichtliche Gang — man denke ſich: der 

der Privatſchatulle des 


Eine Geſchichte aus den littauiſchen 
Wäldern. a 
3) Von Vera Lapoukhyn. 
(Fortſetzung.) 


Seit dieſer Bege nung brachte der Graf den 
3 zeit damit zu, mit der Büchſe 
über der Schulter allein durch den Wald zu ſtreifen, 
aber obgleich er ein vortrefflicher Schütze und Wild 
im Ueberfluß vorhanden war, bemerkte ich nie, daß 


größten Theil ſeiner 


er eine 0 von ſeinen Streifereien mit nach 


November geworden und die tief darniederhängenden, 
ſchwarzblauen Wolken, die kurzen, winterlichen Tage 


einer todten Liebe ins Angeſicht: 


ſicht verderben, wie Sie es augenblicklich zur Schau 
tragen?“ 5 5 5 

„Geſtehen Sie indeſſen“, entgegnete er ſeufzend 
und dennoch wider ſeinen Willen lächelnd, „daß 
das Schickſal übel mit mir verfährt. Da empfange 
ich heute Morgen einen Brief von meinem Onkel 


gerechten 
die littauiſchen Wälder 


rachte. Es war mittlerweile der erſte 


Erde zu 


Paris!“ 


„Wir ſcheint“, erwiderte ich, „daß für Sie der 
Zeitpunkt gekommen iſt, in welchem es gilt, einen 
endlichen Beſchluß über Ihre zükünftige Lebens⸗ 3 
i ſaß und Etelka am Fenſter es ſtrickend die 

€ 


weiſe zu faſſen.“ 


„Mein Entſchluß würde bald gefaßt ſein, wenn 
ich nur mich ſelbſt zu befragen hätte. Mein Glück 


liegt hier, wohin ich gehöre, wo meine Pflicht und 
meine Neigungen mich feſſeln. i 


ſtehen, könnte ich mich als einen vollkommen glüd: 


iſt ein entmuthigendes Zukunftsbild.“ 


„Wie die Dinge liegen, haben Sie alſo nur 
zwiſchen zwei Extremen zu wählen: entweder können 
Sie die Tochter des Fürſten oder die Nichte des 
lungsweiſe, die ich nachher ſelbſt als indiscret und 


Bauern freien.“ 


„Kann ich die Nichte des Bauern wirklich 
freien?“ fragte er ſinnend. „Mitunter bin ich davon 
überzeugt, daß ſie mein Herz und meine Hand mit 
derſelben zornigen Verachtung zurückweiſen würde, b 
meiner gewöhnlichen Beſuchsſtunde in das Haus 
warf! Doch laſſen wir es get fein! fie iſt zwar eine 5 

mir dennoch nicht alle 
Das Heute gehört uns! 


mit der ſie mir damals die Blumen vor die Füße 


sebung vAbnormal zu fein?“ 
67 de 


in!“ rief er mit funkelnden Augen und ! 


einſam er in ſeinen Schlöſſern iſt, jo dringen doch 
Nachrichten heraus, daß 

tiefer Niedergeſchlagenheit 
Selbſtbewußtſein wechſelt. 


landwirthſchaftlichen Be⸗ 1 ) : a 
Selbſt⸗ nung eingeſchränkt werden. Derartige Geſuche ſind, 


zufolge na 


E 


werden in der preußiſchen Armee drei Dienſtjubiläen 
gefeiert; es dienen nämli 
der 5 Rauch, 


geſehen werd ß die Doppelwährungsagitat 

er eee Bec nicht mehr nam * 
ommt. 

f * [Das Wirrniß am Münchener Hofe.] Wie ge⸗ 
meldet, hat kürzlich das Miniſterium eine Vorſtellung 
in Sachen der Cabinetskaſſe an den König ge⸗ 
richtet. Dazu kommen die ſicherlich nicht bedeutungsloſen 
Audienzen, welche das Miniſterium in der letzten 
Zeit wiederholt bei dem Oheim des Königs, dem 
Prinzen Luitpold und ſeinen drei Söhnen gehabt 
hat. Wie ſich das Wirrniß, dem ſtaatsrechtlich, 
verfaſſungsmäßig 
möglichkeit iſt, thatſächlich entwickelt und löſt, das 
überſteigt, ſchreibt man dazu der „V. i 
unſere Muthmaßungen, aber das kann man mit 
Beſtimmtheit ſagen, ſo, 


3.“, zur Zeit 


wie die Dinge jetzt 
nicht weiter gehen. 


breitete die Arme weit aus; „tauſendmal nein! Ich 
Fräulein Palikoff 
würde, mir in 5 
ſehen und ſie immer mit großer Achtung gegrüßt, 
f 3 175 nie verſucht, unſere Bekanntſchaft fortzu⸗ 


der [ 
und ſchneller Auffaſſung begabter Mann erwies, 
auf freundſchaftlichem Fuße. Nur um Etelkas 


Wenn ein geliebtes, 
edles Weib meine Lebensgefährtin würde und Sie, 
lieber Profeſſor, mir ferner als Freund zur Seite 
fl k Geſicht 
lichen Mann betrachten. Aber ein Hotel in Paris 
zu haben und Prinzeſſin Palikoff als Gräfin darin, i 
gan mi 


reer 
et a 


Divrgen-Ünsgade. 


agergaffe 
die 5 


etitzeile 


eine Stimmung zwiſchen 
und hochgeſpanntem 


Vom 12. Januar erhält nun die „Frkf. 3.“ 


die telegraphiſche Meldung: Die Vorſtellung des 


Miniſteriums in Sachen der Lage des Landes 


und der Civilliſte ſei vom König zurückgewieſen 
worden. Das Miniſterium beabſichtigt, feine Ent⸗ 
laſſung zu nehmen. — 1 
der Vicepräſident des deutſchen Reichstags, Tolle 
mit der Bildung eines neuen Cabinets be⸗ 
| auftragt werden. — Die letztere höchſt unwahr⸗ 


Frhr. v. Franckenſtein, 


ſcheinlich klingende Nachricht wird jedoch von der 


„Frkf. Ztg.“ ſelbſt nur unter Reſerve wiedergegeben. 


* [Petitionen an den Reichstag.] Das neueſte 


| Verzeichniß der beim Reichstage eingegangenen Pe⸗ 


titionen enthält die von den Agrariern bereits an⸗ 


gekündigten Maſſengeſuche landwirthſchaftlicher Ver⸗ 
| eine um Einführung der internationalen Doppel⸗ 
währung. Es find deren 238 eingelaufen. Ferner 
iſt abermals eine große Anzahl von Petitonen gegen 


den Hauſirhandel eingelaufen. Derſelbe ſoll ge⸗ 


ſetzlich verboten event. durch Abänderung der 88 44, 


56, 56d, 57a und b, 60 und 60 b der Gewerbe⸗Ord⸗ 


meiſtens von Innungen, gegen 100 eingegangen. 
Eine andere Reihe von Innungen beantragt Abän⸗ 
derung des § 54 der Concursordnung dahin, daß 
den Forderungen der Bauhandwerker das hypo⸗ 
eingeräumt werde. 
Für die Einführung der obligatoriſchen Legitima⸗ 
tionspflicht aller gewerblichen Arbeiter liegen 
gegen 130 Petitionen vor. Eine Reform der Brannt⸗ 
wein beſteuerung erſt nach ausgiebiger Verneh⸗ 


tragen gegen 100 Geſuche. Auch betreffend das 
Arbeiterſchutzgeſetz ſind wieder viele Petitionen 


eingelaufen. 
95 [Die Socialdemokraten] wollen, wie der 


f ee „Socialdemokrat“ ankündigt, bei der erſten 


elegenheit im Reichstage die Frankfurter 
Friedhofsaffäre zur Sprache bringen. 

* [Dr. Peters], der Vorſitzende der oſtafri⸗ 
kaniſchen Geſellſchaft, hat ſich dem „Hamb. Corr.“ 
ch London begeben, anſcheinend wegen 
65 der oſtafrikaniſchen Ge⸗ 

aft. 

* Nititärifge Dienſtjnbiläen.] Im Jahre 1886 


ch 50 Jahre der General 


begehen, und zwar am 8. Februar d 

major Freiherr v. Gumppenberg, Cornet der Leib⸗ 
garde der Hartſchiere, am 10. Auguſt der General⸗ 
lieutenant Ritter v. Wirthmann, Commandant von 
München, am 20. Auguſt der Generallieutenant 
v. Kiliani, Inſpecteur der Cavallerie, und am 
6. Oktober der Generalmajor v. Gropper, Com⸗ 


mandeur der 6. Infanterie⸗Brigade. Ein Brigade⸗ 


commandeur, der bereits 50 Jahre dient, dürfte 
ſeit langen Jahren in Deutſchland nicht vorge⸗ 
kommen ſein. In den ſächſiſchen und württem⸗ 
bergiſchen Armeekorps finden keine Dienſtjubiläen 


ſtatt. 

* Der dentſche und öſterreichiſche Schulverein. 
Die Maßregelung, von welcher der deutſche Schu 
verein in Oeſterreich bedroht iſt, veranlaßt die 
Leitung und Anhänger dieſes ſ (genskeichen Inſtitutes, 
auf neue Mittel für deſſen Erhaltung zu ſinnen. 
Die „Deutſche Wochenſchrift“, welche die Sache des 


ö were e in Oeſterreich energiſch und wirkſam 
verſicht, 
intereſſanten Vorſchlag. Sollten die öſterreichiſchen 
[Behörden — ſo ſagt die „Deutſche Wochenſchrift“ 
— den Schulverein wirklich 


macht in ihrer jüngſten Nummer einen 


für einen politiſchen 
Wie a ee 


grüße den Gott der Liebe!“ 4 
In der Zwiſchenzeit hatte ich Etelka oft ge 


etzen; dagegen ſtand ich mit ihrem alten Oheim, 
ſich bald als ein mit natürlichem Verſtande 


willen hatte ich mich in dem Wohnraum ihres 
Hauſes heiſer geſchrieen, während er, aus einer 
langen Pfeife rauchend, auf der Bank am Ofen 


Hände rührte. Ich hatte auf den feinen Inſtinct 
der Frauen gerechnet, der ſie unfehlbar einen 
Freund von einem Liebhaber unterſcheiden läßt, 
und der Augenſchein bewies, daß ich mich nicht 
täuſchte: ich ſah, wie in dieſem lieblichen, ver⸗ 
laſſenen jungen Geſchöpf ein freundſchaftliches 
für mich allmählich entſtand und ſich 
entwickelte. Zuweilen thaute ſie ſogar 
auf, daß ſie kleine Bemerkungen 
richtete oder mich anlächelte — 
ein entzückendes Mondſcheinlächeln, das mehr in 
ihren Augen als auf ihren Lippen lag. Dieſe 
Wahrnehmung gab mir den Muth zu einer Hand⸗ 


ſtetig 
ſo weit 


unüberlegt ſcharf tadelte: ich beſchloß nämlich, 

Etelka zu überraſchen, um mir über ihre Gefühle 

gegen meinen Freund Gewißheit zu verſchaffen. 
Eines Tages trat ich zu einer anderen als 


auf dem Hügel, ging geradewegs auf das der 
Wohnſtube gegenüberliegende Zimmer zu und pochte 
laut an. Etelka öffnete die Thür. Ich ſtand ges 
blendet von ihrer Schönheit und ſtaunte über die 
Zierlichkeit des Neſtes, das ſie ſich bereitet hatte, 
jene feine Atmoſphäre von Licht, Wohlgeruch und 
Melodie ſchien ſie zu umgeben, welche 5 te 
Wie 
ſie da lächelnd auf der Thürſchwelle vor mir ſtand, 


erklären und ſeine Thätigkeit dadurch unmöglich 
machen, ſo wird die Aufgabe des öſterreichiſchen 
Vereins einfach dem deutſchen Schulverein in 
Berlin übertragen werden müſſen. 
„ven „H. Corr.“ wird darüber aus Wien be⸗ 
richtet, daß man im Falle der Lahmlegung des 
öſterreichiſchen Schulvereins denſelben und deſſen 
80 000 Mitglieder in die Liſten des deutſchen Schul⸗ 
vereins in Berlin eintragen zu laſſen beabſichtige, 
was von der öſterreichiſchen Regierung nicht ver⸗ 
hindert werden könnte. Gleichzeitig würden einige 
Deutſch⸗Oeſterreicher nach Berlin überſiedeln, um in 
8 den geſchäftsführenden Vorſtand einzutreten. Dieſe 
Möglichkeit auch nur in Ausſicht geſtellt zu haben, 
dürfte genügen, um die Regierung zu belehren, da 
nicht nur jede Maßregelung des deutſchen Schul⸗ 
vereins in Oeſterreich eine höchſt mißliebige, ſondern 
zugleich eine verfehlte wäre, welche die Deutſch⸗ 
Oeſterreicher dem deutſchen Reiche in jeder Hinſicht 
nur immer näher bringen würde. 
lsgerr v. Dechendſ, der Präſident der Deutſchen 
Reichsbank, begeht im September dieſes Jahres 
ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. Trotz der anſtren⸗ 
genden und aufreibenden Thätigkeit hat ſich Herr 
v. Dechend ſeine volle Arbeitskraft bewahrt, und er 
fühlt ſich noch rüſtig genug, ſeines mühevollen 
Amtes weiter zu walten. Thatſächlich liegt es auch, 
wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, in ſeiner Abſich t, über 
ſein Jubiläum hinaus auf ſeinem Poſten zu ver⸗ 
bleiben, keineswegs aber, wie anderweitig gerücht⸗ 
weiſe verlautete, zu dem genannten Zeitpunkte in 
den Ruheſtand zu treten. 
* Aus Weimar wird dem „B. T.“ geſchrieben: 
Auf Veranlaſſung des Großherzogs war am 
10. Jan. eine vorbereitende Verſammlung zum Zweck 
der Gründung eines deutſchen Sprachvereins 
für das Großherzogthum Sachſen⸗Weimar zu⸗ 
ſammengetreten. Sein Zweck ſoll die Wieder⸗ 
herſtellung der Reinheit der deutſchen Sprache ſein, 
welcher dadurch erreicht werden ſoll, daß in kleineren 
Kreiſen Anregung gegeben wird, die Sprache von 
Fremdworten zu reinigen, die nicht eingebürgert 
und unentbehrlich ſind. Eröffnet wurde die Ver⸗ 
ſammlung, welcher auch der Erbgroßherzog bei⸗ 
wohnte, durch den Hausmarſchall Grafen v. Wedel, 
der die Mittheilung machte, daß der Großherzog 
das Protectorat über den neu zu gründenden Verein 
und der Erbgroßherzog das Ehrenpräſidium über⸗ 
nommen habe. Der Anfang der Beſtrebungen des 
Vereins ſoll damit gemacht werden, daß die Vor⸗ 
fände der Minifterien und der Curator der Univer⸗ 
ſität Jena erſucht werden ſollen, in der Amtsſprache 
die bis her üblichen Fremdwörter zu verdeutſchen. 
* [Das Weiß buch über die Carolinenfrage], 
deſſen nahes Erſcheinen die Officlöſen zum zweiten 
Male angekündigt hatten, wird nun doch wohl 


noch längere Zeit auf ſich warten laſſen, da die 


deutſche Regierung die Angelegenheit nach der Ver⸗ 
tagung der ſpaniſchen Cortes als ſchwebend anſieht 
und mit der Veröffentlichung bis zur völligen 
Erledigung warten will. In parlamentariſchen 
Kreiſen iſt dieſer Vorgang auffällig bemerkt worden. 
* [Der Wettſtreit zwiſchen deuten und 
franzöſiſchen Panzerthürmen.] Die Schießverſuche 
mit den für die Befeſtigung von Bukareſt ge⸗ 
lieferten deutſchen Kuppel⸗ (Gruſon in Magde⸗ 
burg) und franzöſiſchen Cylinder⸗Probethürmen 
ſind in der Hauptſache beendigt. Die letzten Tage 
ergaben beim franzöſiſchen Panzerthurm den Bruch 
einer Schießſchartenwand und die Zertrümmerung 
eines Geſchützrohrs. Die deutſche Panzerthurmſcharke 
und die Geſchütze find trotz größerer Schußzahl 
unverletzt. Das Verſuchsſchießen gegen die Vor⸗ 
panzer auf 50 M. Entfernung, bei dem der 
5 1 % 


ungür eſchoſſe 
e Vorpanze \ 
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os. Sämmtliche fremd tere geben ent⸗ 


ſchieden dem ae e Shure em den Vor⸗ 


auch die ganze rumäniſche Preſſe von vornherein 
für das franzöſiſche Syſtem Partei nahm. Daſſelbe 
wird aber trotzdem nicht gewählt werden; das 
deutſche wahrſcheinlich dann, wenn im Innern der 
Thürme noch Schutzmaßregeln gegen das Los⸗ 
Springen von Eiſentheilen getroffen werden, wie es 
bei Beſchießung des deutſchen Thurms mehrfach in 
einer die eventuell im Thurme befindlichen Mann⸗ 
ſchaften gefährdenden Weiſe vorgekommen iſt. 


* Aus Roſenberg in Oberſchleſien wird der 


„Freiſ. Ztg.“ mitgetheilt, daß am Sonntag mehrere 
köhere Steuerbeamte aus dem Hauptzollamt Lands⸗ 
berg O. S. daſelbſt erſchienen und die dortigen 
Steuerbeamten veranlaßten, bei ſämmtlichen am Ort 


Ex . 


unter 


Thurmſhſteme 


ausſchänkt. Die Recherchen wurden am Abend v 
genommen. — Unter Friedrich 
zeichnete man im 
Intereſſe des Kaffeebrennmonopols vorgenommene 
Thätigkeit als „Kaffeeriecherei!“ ix 
[Samariter -Uuterrit für Seelente.] Der 
Kieler Nautiſche Verein beabſichtigt die Veran⸗ 
ſtaltung eines Curſus im ſogenannten Samariter⸗ 
Unterricht. Nachdem ſich nun der deutſche Sama⸗ 
riter⸗Verein bereit erklärt h 
unentgeltlich zu veranſtalten, wird ein Curſus, der 
auf etwa ſechs Stunden bemeſſen iſt, in nächſter 
Zeit abgehalten werden. Das Intereſſe für die 
Sache ſcheint, wie man aus Kiel ſchreibt, unter 
den Seeleuten ein ſehr lebhaftes zu ſein. 92 
* [Der Hochverrathsprozeß Sarauw⸗Röttger] 
kommt, wie bereits mitgetheilt, am 1. Februar vor 
dem Reichsgericht zur Verhandlung. 
klagten ſind der däniſche Capitän a. D. Chriſtian 
Friedrich Konrad Sarauw aus Kopenhagen und 
der Literat Chriſtian Wilhelm Rudolph Röttger aus 
Mainz; erſterer iſt des Landesverraths und des 
verſuchten Landes verraths, letzterer der Bei: 
hilfe zum Landesverrathe angeklagt. Vertheidiger 
des Sarauw find die Rechtsanwälte Mundel und 
Wolffgram aus Berlin, Röttger wird durch den 
Rechtsanwalt Dr. Schmitt aus Mainz vertheidigt. 
Wie das „Leipz. Tagebl.“ hört, werden die Ver⸗ 
handlungen des weitſchichtigen Anklagematerials 
wegen mehrere Wochen in Anſpruch nehmen, es 
wird jedoch aller Wahrſcheinlichkeit nach die Oeffent⸗ 
lichkeit bei der Verhandlung ausgeſchloſſen werden. 


fanterie⸗Regiment), deſſen Ankunft vom Congo in Brüffel 
berichtet worden, ift, wie der „Voſſ. 


in Folge der klimatiſchen Veränderung ergriffen worden, 


bei dem 
unterbleiben. 


daß der Stabstrompeter der dortigen Artillerie⸗ 


bei dem Begräbniſſe des ſocialdemokratiſchen Hof⸗ 
bauraths Demmler executirte, mit 7 Tagen 


die dienſtliche Erlaubniß eingeholt habe. 


dem Fürſten Bismarck vom Papſt Leo XIII. verliehen 


liegen; die an der Bruſt \ 
einen Durchmeſſer von 8 Centimeter. In der Mitte 
aus rother Emaille, um welches ſich ein goldener Eichen⸗ 
kranz ſchlingt. Die zweite Inſignie iſt um den Hals 
zu tragen und beſteht aus einem ponceaurothen Bande, 
gan welchem eine goldene Krone und darunter ein großes 
rothes durchbrochenes Emaillekreuz hängt. Charakteriſtiſch 
für den Orden ſind die über der Krone auf dem Bande 


Sr ...... — 


eee 


en 


—— 


Rute, Helm, Spieß, Schwerter und Kanonen. 


— 


treter der conditionirenden examinirten 


| Apotheker Deutſchlands, um eine Petition an 


den Reichstag behufs Freigabe des Apotheker⸗ 


gewerbes zu berathen. Nach mehrſtündiger Be⸗ 


kathung wurde die unter Beihilfe eines Rechtsanwalts 
verfaßte Petition von der zahlreich beſuchten Ver⸗ 
ſammlung angenommen und die ſofortige Abjendung | 


ö beſchloſſen. 
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1885 
in Württemberg 


er kerung um 22 
1 1,2 hrt. * E 1 * 
f Deſterrelch⸗Ungarn. 
Wien, 12. Januar. Wie der „Czas“ berichtet, 


50 fl. Handgeld und 200 fl. beim Eintritt. Die Be⸗ 


— 


des Gerüchtes. 
— Allgemeine Entrüſtung herrſcht über den Be⸗ 
ſchluß der Commiſſion des böhmiſchen Land⸗ 
tages, welche Plener's Abgrenzungsantrag 
ablehnte, dagegen den Antrag Faczeks annahm, 
welcher eine erweiterte und verſchärfte Sprachen⸗ 
verordnung durch Landesgeſetz ee f. 3) 
rankf. 8. 
„Wien, 12. Januar. In der Temesvarer 
N Aide de u bee fämmtliche dreitauſend 


eee 


rbeiter und Arbeiterinnen heute die Arbeit ein⸗ 

i geſtellt; die Strikenden verlangen dem „B. T.“ 

zufolge Lohnerhöhung und humanere Behandlung. 
Frankreich. 

* Die Schätze von Hus.] 


eee eee 


Das Inventar der 


eee 


11225 ihres dunklen Haares lang und ſchwer herab⸗ 


geringer Entfernung auf einer einfachen hölzernen 
Bank Platz nahm. 


„Sind Sie ein Abgeſandter des Grafen Lubo⸗ 
mirsky?“ fragte ſie plötzlich in eiſigem Tone. 

„„Nein“, erwiderte ich mit Wärme, „ich bin 
weit davon entfernt; aber ich bin Ihr Freund, wie 
ich der feine bin und ſehe in Ihnen beiden zwei 


| 
1 
E wie nur ein Mann lieben kann, 


gleichartige Naturen, die unter dem Banne der⸗ 
elben Empfindung ſtehen und ſich mächtig zu ein⸗ 
ander hingezogen fühlen.“ Drei Finger ihrer Hand 
legte ſie unter das Grübchen in ihrem Kinn, blickle 
mit ſinnenden Augen in die Höhe und ſtellte an 
die Decke des Zimmers die Frage: „Fühle ich mich 
mächtig zu dem Grafen Lubomirskh hingezogen.“ 
„Ja“, ſagte ich kühn, indem ich von dem Seſſel 
aufſprang; „Sie lieben ihn!“ 

Bei dieſen Worten erhob auch ſie ſich und ſtand 
mir mit brennenden Wangen und flammenden Augen 
gegenüber, deren leuchtender Glanz mich verzehren 
zu wollen ſchien. i 

Jetzt begann ich meine Kühnheit zu bereuen und 
an den Rückzug zu denken, für den Fall, daß ich 
ihre feſte, kleine Hand plötzlich ge meiner Wange 
fühlen würde; nach ihrem Ausſehen zu ſchließen, 
war ſie augenblicklich eines ſolchen Gewaltaktes voll⸗ 
kommen fähig. „I . 
Muthe hinzu, „er liebt Sie, ſo tief und desen 
eſſen Her 

bis 160 ebenſo unberührt geblieben, wie das Jide 

„Wenn es ſich verhält, wie Sie ſagen, warum 
bittet der Graf mich nicht, ſein Weib zu werden?“ 
fragte ſie kühl. 

Ich geſtehe, daß mich der ruhige Hochmuth, 
mit dem das Mädchen dieſe Schlußfolgerung aus⸗ 
ſprach, auf's äußerſte verblüffte. 

N 1 ſetze in der That voraus“, ſtammelte ich, 
„daß er —“ 

„Sparen Sie ſich jede weitere Mühe“, ſagte 
ſie, während ſie ihren Sitz wieder einnahm und die 
Hände läſſig im Schooße ruhen ließ; „ich kenne 
Ihren Freund beſſer, als Sie ihn kennen“ — und 
dabei blickte ſie mit einer gewiſſen Ueberlegenheit 
auf mich, als wäre ich ein unerfahrenes Kind. — 
„Ich habe in der Welt gelebt; Graf Lubomirsky iſt 
mein ärgſter Feind!“ 

Darauf gab ſie mit der Gewandtheit einer 
Weltdame dem li dachte andere Richtung, die 
machte, 


es mir unmöglich den Namen meines 


Freundes noch einmal zu erwähnen, obgleich ich 


mich noch länger als eine Stunde 


5 mit ihr unter⸗ 
hielt. 


(Fortſ. folgt.) 


dem Großen be⸗ 
Volksmunde eine ähnliche, im 


at, dieſen Unterricht 


Die Ange⸗ 


Der preußische Lientenant Francois] (vom 82. In⸗ 


> N Ztg.“ aus Brüſſel 
geſchrieben wird, hier von einer fo heftigen Leberaffeckion 


daß er bereits nach Magdeburg abgereiſt iſt, um ſich 
dort in feiner Familie pflegen zu laſſen. Der Empfang | 
Könige, der heute ſtattfinden ſollte, mußte daher 


Aus Schwerin ſchreibt man dem „Berl. Volks bl.“, 


Abtheilung, der mit ſeiner Kapelle die Trauermuſik 


Mittelarreſt beſtraft worden ſei, obgleich er vorher 

* (Die Inſignien des Chriſtus⸗Ordens], welcher 
wurde, beſtehen aus einem koſtbaren Brillantſtern von 
acht Hauptſtrahlen, zwiſchen denen je ſieben Nebenſtrahlen 
zu tragende Decoration hat 


befindet ſich ein kleines, durchbrochenes Chriſtuskreuz 


ſich ausbreitenden kriegeriſchen Embleme aus Gold: 
In, 12. Januar. Vorgeſtern tagten hier Ver⸗ 


der H 


3 


hörde ſchritt ſofort ein und verhaftete die Verbreiter 


„Und“, fügte ich mit ſinkendem 


ſchreiben, deren Ertrag 


in Hus nach dem letzten Aufſtande beſchlagnahmten 


Werthſchaften aus: 1300 Kgr. Gold, 600 B 
Silber, 80 Kgr. Silber⸗Taels, 35 780 Piaſter, 


1200 Kgr. Sapeken verſchiedener Größe. Der Ge⸗ 
ſammtbetrag, etwa 14—15 Millionen, geht jedoch 


nicht an Frankreich über, ſondern ſoll die Koſten 


der Reorganiſation der anamitiſchen Armee decken. 


England. 
ac. London, 11. Jan. Sir Edward Thornton 


begiebt ſich in wenigen Tagen nach Konſtantinopel, 


um ſeinen Poſten als britiſcher Botſchafter bei der 


Pforte anzutreten. Sir William White, der bis⸗ 


jede Vertreter Großbritanniens in Konſtantinopel, 


ehrt auf ſeinen früheren Poſten in Bukareſt zurück, 


da die Botſchafterconferenz über die rumeliſche Frage 


nicht wieder zuſammentritt. 

— Vorgeſtern, am de 
Napoleons III., wurde in der Ma 
Chiſlehurſt ein 


des Todes 
rienkirche in 


beiwohnte. 
Spanien. 

Madrid, 12. Januar. Nachrichten aus Car⸗ 
Be gu zufolge herrſcht dort fortgeſetzt Ruhe. 
er 
iſt zwar bedenklich, doch noch nicht hoffnungslos. 
Mehrere Aufrührer ſind gefangen genommen 


worden und werden nach der Strenge des Geſetzes 
a (W. ©) 


beſtraft werden. 
Serbien. 


Ueber die EBEN e Ser⸗ 
neu? bei den Friedensverhandlungen empfängt 

e „ 
Abendblatt ſich anſchließende Mittheilung aus Wien: 


Die Conferenzen des ſerbiſchen Bevollmächtigten 


Mijatovic mit den Miniftern und allen Barteiführern 


Bulgarien zu verzögern und zum definitiven 


Friedensſchluſſe erſt zu ſchreiten, wenn die oſtrumeliſche | 


Unionsfrage gelöft und die Intereſſen Serbiens 


nicht geſchädigt werden. Durch dieſe Verſchleppung hofft 
Berückſichtigung des 


Serbien die Großmächte zur 1 
Gleichgewichts und der Forderungen Serbiens zu ver⸗ 
a den gleichzeitig aber die innere Kriſe zu überwinden 
un 
nin zu ſichern. 


eldet: 


1 gr 


N In diplomatiſcheu Kreiſen verlautet, daß der Sultan 


die Vorſchläge wegen Ernennung des Fürſten Alexander 
zum Generalgouverneur von Oſtrumelien auf fünf 


Jahre annahm. Darnach zahlt Bulgarien zur Regelung 


des rückſtändigen Tributs zuſammen 300 000 L.; das 
oſtrumeliſche Statut wird derart abgeändert, daß die 
Volks vertretungen zwar in Oſtrumelien und Bulgarien 


getrennt bleiben, aber in gemeinſamer Delegation 


berathen. Die untern Militärgrade bis zum Haupt⸗ 
mann einſchließlich ſollen in beiden Ländern getrennt, 
die obern Grade jedoch in beiden Ländern verwendbar 
ſein. Generäle, welche in Oſtrumelien Garniſonen be⸗ 
fehligen, bedürfen der Beſtätigung des Sultans. 

Eeine neue Conferenz der Mächte wird in etwa 
vierzehn Tagen erwartet. Italien wird für die An⸗ 


nahme des obigen Uebereinkommens in erſter Linie ein⸗ 


treten, dann Frankreich und England und zuletzt, nach⸗ 
dem alle beigeſtimmt haben, auch Rußland. 
Zirabien. 
* Ein Telegramm aus Jeddah vom 9. d. M. 


meldet, daß infolge des Umſichgreifens des Araber⸗ 
aufſtandes 


im Hedjaz 1000 Mann türfifche 
Truppen von Konſtantinopel zur Verſtärkung der 
Garniſon der Provinz angekommen ſeien. Alle 
nach Mecca führenden Straßen ſind verſperrt, 
ausgenommen in der Umrunde von Jeddah. 

ö Aegypten. 


Kairo, 10. Jan. Einer ungefähren Schätzung 


nach wird der Ertrag der Daira⸗Zuckerernte den 


vorjährigen etwas überſteigen. Die Controleure 
der Daira, Thomas Kelly und Gay Luſſac berech⸗ 
nen, daß die Verwaltung der Daira dieſes Jahr 
ein Deficit von nur 40 750 Lite. aufweiſen wird, 
gegen 180 000 Ltr. im vorigen Jahre, und dieſes 
Deficit iſt faſt gänzlich rückſtändigen Pachtzinſen 
uzuſchreiben. Generallieutenant Sir. F. Stephen⸗ 
ſon iſt heute Morgen von Wady Halfa nach Aſſuan 
abgereiſt, wo er nächſten Mittwoch erwartet wird. 

Das ägyptiſche Budget, welches abge⸗ 
ſchloſſen, aber noch nicht veröffentlicht iſt, weist, jo 
telegraphirt man der „Times“, befriedigendere 
Ergebniſſe auf, als man erwartet hatte. Die Ein⸗ 
nahmen ſind die größten, die jemals erzielt wurden. 
Dies iſt hauptſächlich den Zolleinkünften zuzu⸗ 
den Durchſchnitt der vor⸗ 
hergehenden fünf Jahre um 186 000 Ltr. überſteigt. 
Das Budget reſultirt in einem Ueberſchuß von 
800 000 Lſtr. von welchem die Deficite der Domänen⸗ 
und Daira⸗Verwaltung 500 000 Lftr. abſorbiren, ſo 
daß 300 000 Lſtr. verbleiben. In dieſem Reſultat 
ſind die Koſten der Occupationsarmee mit inbe⸗ 
griffen; die Sudan⸗Ausgaben, die ein Sonder⸗ 
Budget bilden, werden jedoch aus der Million 
gedeckt, die aus der neueſten Anleihe dafür aus⸗ 
geſetzt ill. Der Ueberſchuß von 300 000 Lſtr. bleibt 
unverausgabt bis Ende 1886, worauf die Ueber⸗ 
ſchüſſe der zwei Jahre hinreichendenfalls im Ein⸗ 
klange mit der Finanzconvention zur Zurückzahlung 
der von den Coupons proviſoriſch abgezogenen 


5 Procent verwendet werden; von irgend einem 


nach dieſem Abzug verbleibendem weiteren Ueber⸗ 
ſchuſſe wird eine Hälfte der Staatsſchulden⸗ 
Tilgungskaſſe zur Fundirung einer Anleihe und die 
andere der Regierung für Verwaltungszwecke über⸗ 
wieſen werden. 

Dem „Daily Chronicle“ wird unterm 10. d. 


aus Kairo gemeldet: „Ermuthigt durch den 


Schätze iſt nun beendigt. Nach demſelben beſtehen 
die dem franzöſiſchen Staatsſchatze 500 Parten | 


Trauergottesdienſt abgehalten, 
welchem die Exkaiſerin Eugenie mit ihrem Gefolge 


uſtand des verwundeten Generals Fajardo 


Voſſ. Ztg.“ eine an die Meldungen im geſtrigen 


führten dahin, die Friedensverhandlungen mit 


den dauernden Fortbeſtand des Cabinets Garaſcha⸗ 


britiſchen Rückzug, der ſelbſt hier ſehr allgemein 
dem Umſtande zugeſchrieben wird, daß die Engländer 
außer Stande find, die vorgeſchobeneren Po⸗ 
ſitionen zu e hat der Feind ſeinen 
Marſch nordwärts wieder aufgenommen. 
Er bewegt ſich weſtlich vom Nil längs der Dafur⸗ 
Straße und dringt auf Abri vor. Es dürfen daher 
weitere Kämpfe erwartet werden.“ 

5 Rußland. 

Petersburg, 12. Jan. Die von der Regierung 
beabſichtigte Beſteuerung der 
production iſt bis auf Weiteres verſchoben. 

* [Die Ausdehnung des ruſſiſchen Handels im 
Schwarzen Meere] Pak die ruſſiſche Regierung ver⸗ 

anlaßt, eine Anzahl wichtiger Hafenverbeſſerungen 
für dieſes Jahr zu genehmigen. Mariopol am 
Aſow'ſchen Meere, bis zum welchem Platze das 
e vor einigen Jahren ausgedehnt wurde 
und welches ſich 951915 als Exportplatz für Korn aus 
dem Donthal ſehr entwickelt hat, ſoll mit einem neuen 
Hafen und permanenten Einrichtungen für die Aus⸗ 
baggerung des Canals verſehen werden. Es wird dies 
für alle Schiffe, welchedieſen Hafen imLaufe des Jahres 
berühren, eine große Annehmlichkeit ſein. Die Barre bei 
Otchakoff, die ſteis der Schifffahrt nach Kherſon 
und Nicolajew ein Hinderniß war, ſoll ebenfalls 
beſeitigt werden, und die Hafeneinrichtungen in 
Odeſſa, welche an und für ſich ſchon als ſehr gut 
bezeichnet werden müſſen, werden noch bedeutend 
verbeſſert. In den letzten Jahren hat ſich der Ver⸗ 
kehr von Odeſſa außerordentlich erweitert, und zwar 
nicht nur in Bezug auf den europäiſchen Export, 
ſondern auch hinſichtlich des eröffneten und be⸗ 
deutenden Handels mit China und Japan. Dieſer 
neue Geſchäftszweig hat Dampfer von bedeuten⸗ 
dem Tonnengehalt nach Odeſſa gezogen und die 
beabſichtigten Hafenverbeſſerungen werden lediglich 
mit Rückſicht auf dieſe großen Frachtdampfer vorge⸗ 
nommen. Der Finanzminiſter hat ferner einen 
Credit von nahezu 8 000 000 Mk. zum Bau des 
Hafens bei Novoroſſisk gezeichnet. Novoroſſisk 
bildet die Endſtation des nördlichen Eiſenbahnnetzes 
im Kaukaſus; die Bai bildet einen e 
Ankerplatz von 2,5 Meilen Länge und mit tiefem 
| ale bis hart an das Ufer hinan, weshalb der 
ruſſiſche Eiſenbahnminiſter dieſen Punkt auch zur 
Anlage eines Hafens, der gleichzeitig eine bedeutende 
Marineſtation zu werden verſpricht, ausgewählt hat. 
Die Lagerräume und ⸗Plätze find für 500 000 To. 
Waaren berechnet; einen ſolchen Verkehr erwartet 
man nämlich für den genannten Hafen, ſobald die 
Eiſenbahn eröffnet iſt. 
f Amerika. 
ö ac. Newyork, 10. Januar. Die atlantiſchen 
Staaten ſind von ſtarkem Schneefall heim⸗ 
geſucht worden, wodurch zahlreiche Unglücksfälle zu 
Waſſer und zu Lande verurſacht wurden. In den 
an den Golf von Mexico grenzenden Staaten 


herrſcht eine faſt beiſpielloſe Kälte. In den 
Staaten ſüdlich von Potomac wüthet ebenfalls 
ein ſchreckliches Unwetter. In Wilmington, Dela⸗ 
ware, hat ein Zuſammenſtoß von Bahnzügen 
ſtattgefunden, wobei drei Perſonen getödtet und 
neun verletzt wurden. 

— Senator Edmund's Entwurf zur Unter⸗ 
drückung der Vielweiberei enthält u. A. einen 
Artikel, der Frauen das Stimmrecht im Staate 
Utah entzieht. 

Delegraphiſcher Sperieldtenf 
Nen Danziger gelten 


r 


Berlin, 13. Jannur. 
ente bor ſchwach beſetzter 


ter 


0 
ſteuer ohne Regelung der Melaſſebeſtenerun 
| 


Abg. Rohland (freiſ.) erklärte gleichfalls die 
Herabſetzung der Steuer im Intereſſe des Staates und 
der Induſtrie für geboten. Die Zuckerinduſtrie ſchädige 
nicht die landwirthſchaftlichen Arbeiter, ſondern 
fördere ihre Lage. Wir wollen Herabfetzung der 
Rübenſteuer. Das jetzige Syſtem führe zur Wieder⸗ 
holung der „Schlaganfälle“ der Zuckerinduſtrie. Eine 
erhöhte Steuer ſchädige den Conſum und verhindere 
nicht die Ueberproduction. Die Commiſſion müſſe die 
Herabſetzung der Steuer eruſtlich erwägen. 

Staatsſecretär v. Burchard wendet ſich gegen 
den Vorredner. Die Regierung habe eine Unter⸗ 
ſuchung über den Rückgang angeſtellt, und der 
Bundesrath die nöthigen Schritte eingeleitet. Die 
Frage der ſteuerfreien Lüger ſei ſehr ſchwierig. Alles 
weitere werde ſich in der Commiſſion finden. 

Die Vorlage wird ſchließlich an eine Commiſſion 

on 28 Mitgliedern verwieſen. Es folgen Wahl⸗ 


| 

1 

f 

| 

a 

| 

1 

v 

prüfungen. : 

{ Die Wahl des Abg. Bormann (freiconf.) wird 

für giltig erklärt. Die Wahl des Abg. Gottburgſen 

| (nat.⸗lib.) war in der Wahlprüfungscommiſſion mit 
7 gegen 5 Stimmen für giltig erklärt worden. Abg. 

Spahn (Centr.) als Referent ſpricht perſönlich 
gegen die Giltigkeit. Abg. Frohme (Soc.) plädirt 

wegen des vorgekommenen Verbots ſocialdemokra⸗ 
tiſcher Verſammlungen für Ungiltigkeit, Abg. 
Francke (nat.⸗ lib.) in langer Rede für Giltigkett. 

Abg. Rickert verlangt Caſſirung der Wahl. 
Die juriſtiſchen Deductionen des Abg. Grande kämen 
einer Vernichtung des Wahlrechts für einen großen 
Theil des Volkes gleich. Der Reichstag dürfe ſich 
nicht gefallen laſſen, daß das Miniſterium Puttkamer 
die Wahlfreiheit illuſoriſch mache. Der Reichstag 
müſſe im Einklang mit ſeinen früheren Beſchlüſſen 
die Wahl durchaus caſſiren. (Lebhafter Beifall links.) 

Die Abgg. v. Köller (conſ.) und Marg uardſen 
(nat. lib.) ſprechen ſodann für, Liebknecht (Soc.) und 
Windthorſt gegen die Giltigkeit. Bei der Abſtim⸗ 
mung wird die Wahl für ungiltig erklärt. Die 
Minbrität beſtand aus den Conſervativen und 
Nationalliberalen. 

Morgen findet die Berathung der freiſinnigen 
Zollauträge, betreffend den Petroleum⸗Faßzoll und 
den Rechtsweg in Zollſachen, ſtatt. 

| Berlin, 13. San. Die „Kreuz⸗Ztg.“ ficht in 
dem Beſchluſſe des deutſchen Landwiethſchaftsraths 
g in der Währungsfrage einen bedentſamen bimetal⸗ 
liſtiſchen Sieg, indem ſie meint, wie die Schutzzoll⸗ 
| bewegung werde auch die Währungsbewegung nach 
hartem Kampf das Ziel erreichen. 5 

| — Der „Hamb. Correſp.“ erklärt nach ein: 
| gezogener Erkundigung die Mittheilung des „Deutſch. 
Tagebl.“ über das Verlangen Hamburger Kaufleute 
bezüglich die Carolinen⸗Verwaltung für unbe⸗ 
gründet. Bei Beginn des Lüderitz ſchen Unternehmens 
in Angra Pequena ſeien die beireffenden Kaufleute 
von Berlin aus aufgefordert worden, ihr früheres 
Geſuch, die Carolinen unter Reichsſchutz zu ſtellen, 
zu wiederholen. Auf den Carolinen ſeien nur zwei 
i deutſche Firmen und der Handel ſei noch klein. Fürſt 
Bismarck habe den Vertretern beider Hänfer erklärt, 
daß er es wegen eines fo geringfügigen Gegenſtandes 


Petroleum 


r 
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Verpflichtungen daraus folge, 


5 auf einen Krieg mit Spanien nit ankommen laſſen 


wolle. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: „Nachdem 
die Veröffentlichung des Canilige nh 
auf Veranlaſſung der ſpaniſchen Regierung ſtattge⸗ 
funden, ſind wir in den Stand geſetzt, dieſelbe auch 
dieſſeits zu bewirken.“ Es folgt ſodann die Ver⸗ 
öffentlichung des Vermittelungsvorſchlages des 
Papſtes und des Protokolles, deren Inhalt ſchon 
Abend) iſt. (Vergl. „Danz. Zeitung“ von Dienſtag 

end. 


Die „Germania“ theilt, jedoch ohne Gewähr, 
mit, daß die Candidaten für den Erzſtuhl Poſen 
die Clericer Viola (Glatz), Schilla (Oppeln) und 
Himmel (Weigelsdorf) ſeien. 

Die „Boll. Ztg.“ meldet dazu, daß der nene 
1 8 5 von Poſen feinen Sitz in Berlin erhalten 

erde. 5 

— Der Redactenr der „Germania“ ift wegen 
Beleidigung des Grafen Görtz, braunſchweigiſchen 
Staatsminiſters, zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden. Der Staatsanwalt hatte 6 Wochen beantragt. 

— Bezüglich der Samoa⸗Affäre hat der 
„Voſſ. Ztg.“ zufolge der deutſche Votſchafter Graf 
Hatzfeld dem engliſchen Premierminiſter Salisbury 
erklärt, der „Albatroß“ habe ohne Wiſſen 
und Willen der deutſchen Regierung ge⸗ 
handelt. Die vereinigten Staaten wüßten noch nichts. 

— Die „Conſervative Correſpondenz“ erklärt: 
Es ſei irrthümlich, anzunehmen, daß nur die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ das Organ der Dentſchconſer⸗ 
vativen ſei; vielmehr ſei es officiell die „Conſer⸗ 
vative Correſpondenz“. 

Bremen, 13. Jan. Der heute von Braſilien 
auf der Weſer angekommene Dampfer „Berlin“ 
brachte 14 Mann von der Beſatzung des am 
10. Jaunar von Hamburg abgegangenen Dampfers 
„Jeronia“ mit, welcher in der Nacht vom 11. 
zum 12. Jaunar in der Nähe von Terſchelling ge⸗ 
ſunken war. 21 Mann von der Beſatzung, darunter 
der Capitän, ſind ertrunken. Unter den Geretteten 
befindet ſich der dritte Offizier und ein Paſſagier. 

Münden, 13. Jaunar. Die Kammer der Ab⸗ 
geordneten berieth heute eine Petition der Volks⸗ 
partei, welche dahin geht, die baieriſche Regierung 
möge im Bundesrathe für Gewährung von 
Diäten an die Reichstagsabgeordneten eintreten. 
Die Gewährung von Diäten wurde von den 
Clericalen und Liberalen befürwortet. Der Miniſter 
Feilitzſch erklärte, die Regierung verharre auf 
dem Standpunkte ſorgfältiger Erwägung bei dem 
Herantreten der Frage an den Bundesrath. Die 
Petition wurde angenommen, dagegen ſtimmten die 
Conſervativen und 7 Nationalliberale, darunter 
die Herren v. Schauß und v. Fiſcher. 

Salzburg, 13. Januar. Im Landtage gab 
heute der Landeshauptmann Choriusky unter ſtür⸗ 
miſchem Beifall bekannt, daß der Kaiſer Gaſtein 
für ſein Privatvermögen erworben habe. 

Kopenhagen, 13. Januar. Im Folkething 
legte heute Präſident Berg in Folge der Beſtätigung 
des gegen ihn ergangenen Strafurtheils fein Amt 
als Präſident nieder, wurde aber bei der Neuwahl 
mit den Stimmen der Linken wiedergewählt. 

London, 13. Jan. Im Unterhaus erklärte 
heute der Sprecher, jedes Mitglied ſei verfaſſungs⸗ 
mäßig zur Eidesleiſtung verpflichtet; er könne den 


Deputirten Bradlaugh an der Eidesleiſtung nicht 


hindern und müſſe alles, was betreffs der geſetzlichen 
h Bradlanghs eigener 
Verantwortung überlaſſen. Bradlaugh leiſtete darauf 
den Eid. ; 8 
5 Landon, 13. Jau. Der „Standard“ erfährt, 
‚ara Caruarvon werde am Ende dieſes Monats 
Poſten als Bicekönig von Irland niederlegen. 


Rom, 13. Jannar. Der Papft hat an die 


deutſchen Biſchöfe eine Enchrlica über die Lirch⸗ 


liche Bend 18 

Jelgrad, 18. Jan. Das königliche Hand⸗ 
ſchreiben anläßlich des Nenjahrsfenes den 
Premierminiſter Garaſchanin dankt demſelben für 
feine patriotiſche ſtaatsmänniſche Arbeit und perſön⸗ 
liche Aufopferung im Dienſte für Serbiens Herrſcher. 
Des weiteren dankt der König der treuen Armee, 
ſeinem lieben, ergebenen Volke, welches in den 
ſchwierigſten Momenten jederzeit ein richtiges Auf⸗ 
faſſen der Pflicht gegen das Vaterland und den 
Herrſcher bekundete und durch die öffentliche Thätig⸗ 
keit der politiſchen Parteien beitrug zur Ueber⸗ 
windung der Schwierigkeiten, gegen welche Volk 
und König anzukämpfen haben. Der König, 
der es als angenehme Pflicht bezeichnet, allen 
zu danken, bittet den Miniſterpräſidenten, 
dieſes zu veröffentlichen. Außerdem ertheilt der 
König volle Amneſtie ſämmtlichen in Folge des 
Aufſtandes vonG1883 Verurtheilten, die ſich in den 
Gefäugniſſen von Belgrad, Niſch und Pozazeratz 
befinden. Das Handſchreiben ſchließt: „Ihr auf⸗ 
richtig dankbarer König und Armee. Obercommandant 
Mae 0 

onſtantinopel, 13. Jan. Die Provenienzen 
aus Trieſt unterliegen nunmehr nur 25 ärztlichen 
Unterſuchung, die Provenienzen aus Venedig anſtatt 
Ane die en Aut noch 18 zweitägigen Quaran⸗ 

R uarantäne gegen ien i 
10 Tage höht, gegen Spanien iſt dagegen auf 
Familie it geln Ae u Die kaiſerliche 

{ ern Abend zu e te 
hierher übergeſiedelt. e 


— Ein kaiſerlicher Erlaß beſtätigt den 
Großfürſten Michael als Präſidenten des 
Reichsraths für das Jahr 1886. Durch 


kaiſerliche Erlaſſe ſind Geheimrath Durnowo unter 
Enthebung von dem Amte als Adjunct des Miniſters 
des Innern zum Mitgliede des Reichsraths und 
Geheimrath Fürſt Gagarin, Gouverneur von Rjaſan, 
zum Adjuncten des Miniſters des Innern ernannt 
worden. 

— Die Reichsadelsagrarbank eröffnete in den 
Provinzen fünf weitere Filialen. 

Warſchan, 13. Januar. Heute Nachmittag 
fand die Schließung der polniſchen Bank und die 
feierliche Einweihung der Warſchauer Comptoirs der 
Staatsbank in Anweſenheit des Generalgonverneurs 
Gurko und der Spitzen der Militär⸗ und Civil⸗ 


behörden ſtatt. ; 

Newyork, 13. Januar. Eine Depeſche des 
„World“ aus Waſhington meldet, die Vorlage be⸗ 
treffe der Sus penſion der Silberprägung habe 
während der gegenwärtigen Seſſion des Congreſſes 
keine Chance. Die Repräſentantenkammer ſei der 
Vorlage entſchieden abgeneigt. Die Staaten New⸗ 
york, Newjerſey und Newengland ſprachen ſich 
energiſch für die Vorlage aus, in anderen iſt die 
öffentliche Meinung getheilt oder gegen die Sus⸗ 
peuſion. 
e DR RE REF ERNEREEN 

„ Danzig, 14. Januar. 

* Jubiläum.] Mit dem morgenden Tage voll⸗ 
endet Herr Stadtrath und Kämmerer Strauß eine 
25jährige Amtsthätigkeit im Dienſte unſerer Com⸗ 
mune. Früher Vorſteher des damaligen kgl. länd⸗ 
lichen Polizeiamts in Danzig, wurde er gegen Ende 
des Jahres 1860 von den Stadtverordneten zum 
Kämmerer der Stadt Danzig auf 12 Jahre gewählt 
und am 15. Januar 1861 durch den Bürgermeiſter 
v. Schumann vereidigt und in ſein Amt eingeführt. 


Den Communaldienſtjahren nach iſt Hr. Stadtrath 
Strauß jetzt das zweitälteſte Mitglied des Magiſtrats. 
Gleich Hrn. Stadtbaurath Licht hat auch er in der 
mit dem Amtsantritt des Herrn Oberbürgermeiſter 
v. Winter begonnenen Aera der ſchöpferiſchen Um⸗ 
* 


geſtaltung Danzigs verdienſtvoll mitgewirkt, ſtets 
arbeitsfreudig und hingebend ſeines verantwortungs⸗ 
vollen Amtes gewaltet. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung hat nicht nur durch die von ihr ſtets 
mit größter Einmüthigkeit bewilligten Gehalts⸗ 
erhöhungen, ſondern auch durch die ſowohl im 
Jahre 1873 wie im letzten Sommer einftimmig 
vollzogene Wiederwahl des Herrn Strauß für 
fernere 12jährige Amtsperioden ihrer und der 
a Algen Anerkennung den ehrendſten Ausdruck 

„p. [Zum Grenzverkehr] Dem „Dziennik Pozu.“ 
wird geſchrieben: Der Chef der Warſchauer Gensdar⸗ 
merie⸗Verwaltung macht einen Auszug aus den Paß⸗ 
Vorſchriften für Ausländer bekannt. Danach hat jeder 
Ausländer, der ſich im B 
Pasten bind 1 i 

aſſes befindet, das Recht, die ruſſiſche Grenze zu 
paſſiren. Die Päſſe, welche die N Geſandtſchaften 


eſitze eines von der ruſſiſchen 
m 


und Couſulate den in Rußland weilenden Ausländern 


einſchicken, müſſen mit dem ruſſiſchen Viſum ver⸗ 
ſehen werden. Ausländer ohne ruſſiſches Viſum 
können nur dann eingelaſſen werden, wenn ſie eine 
ſpecielle Erlaubniß dazu von dem Warſchauer General: 
Gouverneur oder dem Miniſter des Innern beſitzen. 
Jeder Ausländer darf auf den Paß in Rußland ſechs 
Monate bleiben; nach Ablauf dieſer Zeit iſt er ver⸗ 
pflichtet, ſich eine Aufenthaltskarte von dem Gouverneur 
zu verſchaffen. Die Ausländer, welche vor Ablauf 
von ſechs Monaten nach ihrer Heimath zurückkehren 
wollen, müſſen von der ruſſiſchen Polizei⸗Behörde die 
Beſcheinigung haben, daß nichts ihrer Fortreiſe im 
Wege ſteht. Dem Geſuch um eine ſolche Beſcheinigung 
muß ein Stempel für 60 Kopeken beigefügt werden. 
Nach Ablauf von 6 Monaten iſt jeder Ausländer beim 
Verlaſſen des ruſſiſchen' Gebiets verpflichtet, eine Er⸗ 
laubniß zur Rückkehr oder einen ruſſiſchen Paß für 
Ausländer, von dem Gouverneur ausgegeben, an der 
Grenze vorzulegen. 1 
* [Zum Kaffeehandel.] Wie die in Leipzig erſchei⸗ 

nende „Colonialwaaren⸗Zeitung“ in ihrer neueſten Nr. 
vom 7. Januar berichtet, hat die Handelskammer zu 
Limburg den Beſchluß gefaßt: „Das Geihäftögebahren 
verſchiedener Hamburger und Bremer Colonialwaaren⸗ 
Handlungen, wodurch ſowohl die anſäſſigen Kaufleute 
als auch das Publikum geſchädigt würden, in ange⸗ 
meſſener Weiſe zur Keuntniß und Aufklärung des 
Publikums zu bringen“. Im Anſchluß hieran macht das 
genannte Fachblatt die Mittheilung, daß die Limburger 

roßhändler durch eine Mittelsperſon bei einer Ham⸗ 
Ber Firma, welche ihre W 
wie 


Für „feinfein Goldjava“ 4 0,95 M iſt „Quatemala“ 
worden. Die 


vom 3. Jaunar bis 9. Janugr.] Lebend geboren in 
der Berichts Woche 35 männliche, 37 weibliche, 
zuſammen 72 Kinder, todt geboren 2 männl. 1 weibl, 
zuſammen 3. Geſtorben 32 männliche, 30 weibliche, zu⸗ 
ſammen 62 Perſonen, darunter Kinder im Alter von 
0—1 Jahr: 13 ehelich, 5 außerehelich geborene. Todes⸗ 
urſachen: Maſern und Rötheln 3, Scharlach —, Diphtherie 
und Croup 10, Unterleibstyphus incl. gaſtriſches und 
Nervenfieber 1, Brechdurchfall aller Altersklaſſen 1, 
darunter von Kindern bis zu 1 Jahr 1, Kindbett⸗ 
fieber —, Lungenſchwindſucht 7, acute Erkrankungen 
der Athmungsorgane 3, alle übrigen Krankheiten 36, 
Verunglückung 1. TER 

* Berichtigung] In der Mittheilung über das 
Gaſtſpiel der Frau Agnes Lang⸗Ratthey in der 
geſtrigen Abend⸗Nummer iſt ein Paſſus der Schluß⸗ 
bemerkung durch ein Setzerverſehen leider etwas entſtellt 
worden. Der betreffende Paſſus ſoll lauten: „Wir 
ſind überzeugt, daß dieſe Zeilen bei ſehr vielen Danzigern 
den lebhaften Wunſch erwecken werden, auch auf unſerer 
Bühne, wo ſie einſt die Schöpferin ſo vieler froher 
Stunden (ſtatt „Stücke“) war, wieder einmal Frau 
Lang⸗Ratthey begrüßen zu können.“ 

Carthaus, 12. Jan. Auch der hieſigen Simultan⸗ 
ſchule will man jetzt durch Petitionen ans Leben gehen. 
Bereits hat, wie das „W. Volksbl“ meldet, eine Anzahl 
polniſcher reſp. katholiſcher Bewohner des Schulbezirks 
eine Petition an die königl. Regierung in Danzig ge⸗ 
ſandt. in welcher um zwangsweiſe Aufhebung der 
Simultanſchule und Wiedereinrichtung confeſſioneller 

chulen gebeten wird. 

Cöslin, 12. Januar. In der geſtrigen Sitzung 
unſerer Stadtverordneten wurde beſchloſſen, den 
De bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe von 4 auf 3% 4 
herabzuſetzen. Die Einlagen bei der Kaſſe betrugen im 
letzten Jahre über 3 Millionen M Davon waren circa 
2 600 000 AM in Papieren angelegt, die nur 4 Zinſen 
bringen Bei der Lage des Geldmarktes iſt das Vorgehen 
erklärlich in abermaliger Antrag des Magiſtrats 
auf Einſührung von Schulgeld bei den ſtädtiſchen 
Schulanſtalten wurde mit Rückſicht auf einen Erlaß des 
Cultusminiſters, welcher die thunlichſte Beſeitigung des 
Schulgeldes bei Volksſchulen als wünſchenswerth 
bezeichnet, abgelehnt, zumal es mindeſtens zweifel⸗ 
haft erſcheinen müſſe, ob die Aufſichtsbehörde zu 
einem ſolchen Schritte ihre Einwilligung gebe. Inter⸗ 
eſſant düfte die oben citirte Verfügung des Cultus⸗ 
miniſters inſofern fein, als der Stadt |. Z. der Staats⸗ 
zuſchuß von 6100 AM. gerode deshalb entzogen wurde, 
weil ſie kein Schulgeld erhebt. — Ferner lehnte die 
Verſammlung die Bewilligung eines Geldbeitrages 

lanſtatt Holzlieferung) zu einem Schulhausbau in dem 
ſogen. Kämmereidorfe Gohrband ab, während fie feit ca. 35 
Jahren ſtets derartige Lieferungen der betr. Gemeinde ge⸗ 
macht. Die Stadt hat ſ. Z. das Gut Gohrband erworben. 
Nach 836 des Allg. Landrechts iſt die Gutsherrſchaft ver⸗ 
pflichtet, das betreffende Material zu liefern, jobald es 
auf ihrem Territorium vorhanden ſei. Dies iſt aber ſeit 
Jahren nicht mehr der Fall. Ob die Stadt aber aus 
ihren ſonſtigen Waldungen Holz zu dieſem Bau zu 
liefern verpflichtet ſei, erſchien zweifelhaft und des halb 
wurde wie oben beſchloſſen. — In dieſem Jahre ſtehen 
uns große Bauten bevor. Das neue Schulhaus wird, 
fobald es die Witterung erlaubt, in Angriff genommen, 
ebenfo die Schlachthausanlage. Dazu kommt noch der 


ruſſiſchen Conſulate viſirten 


einer Eule, Schnepfe oder einem laufenden 


um ihm die 


in 


Urſachen die 


Blatt, Kobe Nuſchin Nippo“ mittheilt, wird 
niſche Armee neue Uniformen erhalten, welche den⸗ 
88 81 der deutſchen Armee gleichen; man erwartet, 
a 


ſein werden. 


zur Weglegun i 
aufſeher Wolff. Letzterer machte jetzt in der Nothwehr 
zebra nach ſeinem 
Gegner, und zwar mit einer Kugel, worauf dieſer ſeit⸗ 
) eit aber aufſchrie. Es 
gelang dem p. Wolff nicht, denſelben alsbald zu Geſichte 


vom Militärſiscus in Ausſicht genommene Ne 591 eines 
Zeughauſes und endlich die vom Regierungspräſtdenten 
Verbreiterung der nach dem Schlachthofe 


angeordnete 
führenden Buchwalderſtraße. 


Literariſches. 


Das reich illuſtrirte Lieferungswerk Europa 


Band I. von „Die Wunder der Welt“) aus der 
Jeder des Profeſſors Dr. Adolf Brennecke, Verlag von 
R. Schultz u. Comp. in Straßburg, liegt jetzt fertig 
vor uns. Der äußerlich ſtattliche Band enthält in 
knapper Form das Wiſſenswerthe aus der Cultur⸗ 
Bendraphie aller Länder unferes Erdtheils. Die maleri- 
chen Gegenden und Stadtbilder ſind von hervorragenden 
Landſchaftern aufgenommen und in gutem Holzichnitt 
wiedergegeben worden. Der Text lieſt ſich fo as wie 
Kapitel aus einem e und iſt doch von 
hohem belehrenden Gehalt. Das Buch berückſichtigt 
durchweg die Er ebniſſe der neueſten wiſſenſchaftlichen 
Forſchungen und ſtatiſtiſchen Thatſachen. Sein Text und 
ſein Bilderſchmuck dürften allen Anforderungen genügen, 
1 8 an ein für weite Leſerkreiſe berechnetes 


8 Vermiſchte Nachrichten. 


I[Pariſer Moden.] Die Pariſerin erſcheint gegen⸗ 
wärtig trotz der vollendetiten Toilette unvollſtändig, wenn 
ſie nicht ihr H 
kommt es nicht an, vorausgeſetzt, daß es ein ganz kleines 
Auf die Bekleidung dieſer Thiere, welche 


ündchen an der Seite hat. Auf die 
Exemplar ſei. 


wand. Die chineſiſche Kapote, gleichfalls blau mit golde⸗ 
nen Ankern, kommt denjenigen Hunden zu, welche Lieb⸗ 
haber von kaltem Waſſer und Abenteurer ſind. Die Jagd⸗ 
decken aus loutrebraunem oder amazonengrünem Tuch 


oder Sammet, mit einem geſtickten Vogel, einen Faſan, 
0 A Hafen, einem 
fi) putzenden Kaninchen, einem Hirſch⸗ oder Rehkopf ꝛc. 
an der Seite, wird den Nimroden des Zimmers um⸗ 
gelegt, welche nicht viel Anderes jagen, als gebratene 


Droſſeln und Faſanen Das Bajaderenkleid, das wie 


der Regenbogen geſtreift und mit Gold geſtickt ift, ſoll 


den zu Excurſionen geneigten Liebling ans Haus feſſeln, 
‚die Pfändung, die Viviſection oder andere Uu⸗ 
annehmlichkeiten zu erſparen. „Pſyche“ heißt ein Deck⸗ 
mäntelch 
den Ecken, welches für die jungen, ſchüchternen, uner⸗ 


en mit einem oder mehreren Schmetterlingen in 


fahrenen Hündinnen beſtimmt iſt. Schließlich ſei noch 
15 „ſentimentale“ Decke erwähnt. Sie beſteht aus Tuch 
oder 


Eine originelle Maßregel], die mindeſtens den 
Beifall einer Anzahl von Frauen finden dürfte, wurde 
Oeſterreich getroffen. Es foll nämlich kein ver⸗ 
beiratheter 


gattin einen Reiſepaß 


Japaniſche Uniformen] Wie das japaneſiſche 


dieſelben viel ſchöner als die jetzt gebräuchlichen 


Oppeln, 11. Januar. [Wild 
Vormitiags nach 11 Uh 

aus Lendzin, Oberſö 
von Rothwild. Bei V 


* 


von einem Manne berrührte, der dem Suchen⸗ 


* et bald daxauf mit ſchußmabig getragenem Gewehr auf 
eiwa 15 Schritte nahe kan. Auf den Nuf „Halt“ legte 
die Backe und Jost ö 
Forſt⸗ 
Nohzucker 15%. 


Gewehr ſofort an 


Mann das 
deſſelben aufgefordert, nach 


der 
dem 
Gebrauch 


von ſeiner Waffe und ſchoß 


wärts weiter ging, nach einiger 


zu bekommen, und erſt bei vereintem Suchen mit her⸗ 


beigerufenen Männern wurde der Wilddieb in einem 
Grahen todt aufgefunden, in einiger Entfernung von 
ihm feine Doppelflinte mit geſpannten Hähnen und auf: 


geſetztem Zündhütchen. Ueber die Perſon des Erſchoſſenen 
iſt Beſtimmtes noch nicht ermittelt. 

Barmen, 11. Ic 
Dahlerau ereignete ſich am Sonnabend ein ſchwerer 
Unglücksfall, indem in der Arbeiterhütte zahlreiche, 
beim Sprengen benutzte Dynamitpatronen explo⸗ 
dirten, wodurch zwei Arbeiter auf der 


ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 


Göttingen, 11. Jan. [Begnadigung.] In Folge 


des ſogenannten „Bierkrawalls“, welcher hier im Mai 
1881 bei Gelegenheit der Einführung einer neuen Polizei⸗ 
ſtunde ſtattfand, wurde eine große Zahl von Studirenden 
damals verhaftet und beſtraft Die beiden Corps⸗ 
Studenten Koopmann und Nagel, welche bei dem 
Krawall am hervorragendſten betheiligt geweſen, traf die 
ſchwerſte Strafe, indem das 
einem Jahre Gefängniß verurtheilte. Kurz vor 


beide nach Holland. Wie man damals hörte, ſollten ſie 
ihre Freiheit mit dem Berlufte einer Caution von 
20.000 „ erkauft haben. Nagel ging ſpäter als Lehrer 
nach Porto Alegre in Braſilien. Es iſt ihm jetzt Ge⸗ 
legenheit geboten, in ſein Vaterland zurückzukehren, ohne 
daß das Gefängniß ſeiner wartet, denn der Kaiſer hat 
in Anlaß ſeines Jubiläums die 
eine Feſtungshaft von 3 Monaten verwandelt. 
Betrunkene Thiere. 

Räuſche bei Thieren ſind ſchon öfter beobachtet 
worden; der Leſer hat gewiß ſchon von Affen, Hunden, 
Enten u. a. gehört, die mit Schnaps oder 


Gebiete — ſchreibt die „Freie Preſſe für Texas“ — 


ſind Kühe, die ſich ohne menſchliches Zuthun Apfelwein⸗ 


Räuſche geholt haben. Das merkwürdige Schauspiel er⸗ 
eignete ſich unlängſt in verſchiedenen Counties von 
Connecticut. Dort iſt die heutige Aepfelernte in den 
ländlichen Diſtricten überaus reichlich ausgefallen, und 
die Farmer wiſſen gar nicht wohin mit all den Aepfeln. 
Was nicht ſchleunigſt verkauft werden kann, wird ent⸗ 
weder dem Vieh gefüttert, oder, falls es gut iſt, 
mablen, um zu Aepfelwein gemacht zu werden. Die 
Apfelmühlen ſind von unten bi 
gelben und grünen Aepfeln vollgepfropft und allenthalben 
d ne umher, in denen das ſüße Naß ſchäumt 
und gährt. 

Die Kühe nun, welche ſich in der Nähe aufhalten, 
machen ſich dies reichlich zu Nutze. Bei jeder Gelegen⸗ 
heit nähern fie ſich den Zubern und trinken wie die — 
Prohibitioniſten. Alte Farmer wollen ſchon früher die 
Wahrnehmung gemacht haben, daß Kühe, ſobald ſie den 
Geſchmack des Apfelmoſtes kennen gelernt haben, ſofort 
eine große Vorliebe für denſelben fallen. Thatſache iſt, 
daß neuerdings in New⸗London, Windham und 
Tolland Counties rieſige Quantitäten Apfelwein von 
Kühen verſtohlener Weiſe aufgeſchlürft worden ſind und 
Dutzende von Kühen, die dann unter den tollſten 
Capriolen umhertaumelten, ſich dabei die ſchönſten 
Näuſche geholt haben. Unter den zahlreichen Berichten über 
Kuhräuſche in den genannten Gegenden heben wir fol⸗ 
genden hervor: Der Farmer Bifhop vermißte feine Kuh 
und konnte ſie den ganzen Tag über nirgends finden; 
erſt Abends entdeckte er dieſelbe in einem unbenutzten 
Keller, aber — in welcher Verfaſſung! Das Thier lag 
auf dem Rücken, die Beine himmelwärts gekehrt; auf 
ſeinem Geſichte aber lagerte der Ausdruck allerhöchſter 
Glückſeligkeit. Der Farmer beobachtete das Vieh eine 


Raſſe 


Sammet, hat eine einfache Goldumfaſſung und eine 
geſtickte Deriſe. eee 


öſterreichiſcher Staatsbürger fürderhin 
ohne ausdrückliche Einwilligung feiner Ches | 
I 5 p für das Ausland erhalten. | 
Die wunderliche Verfügung wurde ſogar ſchon zum 
Gegenſtand einer Interpellation im niederöſterreichiſchen 
Landtage gemacht, und die Fragefteller erbaten ſich von 
der Regierung eine Auskunft darüber, „durch welche 
Maßregel hervorgerufen wurde?“ Beant⸗ 
wortet wurde dieſe Interpellation noch nicht. 


die japa⸗ 


Franzoſen 528,75, 
Aegypter 323. — Tendenz: träge. — Rohzucker 88 


an. Beim Eiſenbahnbau Lennep⸗ b f 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 21. 


Stelle ge⸗ 
tödtet und mehrere ſo ſchwer verletzt wurden, daß an 


hieſige Landgericht fie an je 
em 
Termine, an dem ſie die Strafe anzutreten hatten, flohen 


Gefängnißſtrafe in 
Wein be⸗ 


trunken gemacht wurden. Das Neueſte auf dieſem 


ges ü 


bis oben mit rothen, 


eraume Zeit mit beſonderem Intereſſe, dann führte er 
es mit vieler Mühe nach Haufe. Es fei fih heraus, 
daß die Kuh in einer benachbarten Apfelweinmühle ver⸗ 
ſtohlener Weiſe gekneipt hatte, und ſchon ſelig war, als 
ſie erwiſcht wurde Am andern Tage zeigten ſich bei 
ihr unverkennbare Symptome des Katzenſammers. 

Sehr ähnlich lauten die vielen anderen Mitthei⸗ 
lungen über dieſen Gegenſtand. Vereinzelte Fälle von 
Ochſenräuſchen werden übrigens auch gemeldet. Große 
| De erregte es jüngſt in Tolland County, wo der 

chſe eines prohibitioniſtiſchen Decans ganz beſonders 
ſchwer betrunken war und ſtundenlang auf der Land⸗ 
ſtraße mit feinen Hörnern die Paſſage verſperrte. 

Das deutſch⸗texaniſche Blatt, das begreiflicherweiſe 
eine energiſche Gegnerin der Temperenzbewegung 
iſt, benutzt natürlich dieſe ſchöne Gelegenheit zu einem 
draſtiſchen Seitenhiehe, indem es boshaft mit den 
derben Worten ſchließt: „Die Waſſerſimpel und Heils⸗ 
heuler hätten jetzt jedenfalls in Connecticut ein dank⸗ 
bares Feld für ihre Agitation; denn es iſt gar nicht 
einzuſehen, warum ſie bei Ochſen und Kühen weniger 
Erfolg haben ſollten, als bei — Ei 


eln“. 
Briefkaſten der Redaction. 5 
D. W. 51 hier: Hat mit „Mode und Heim“ nichts 
zu thun. Der Zweck der Zeichen iſt lediglich die Kenn⸗ 
zeichnung der Mittheilungen als Originalberichte und 
der betreffenden Correſpondenten. 
V. in S.: Kurze Mittheilungen der angegebenen 
Art namentlich zur Zeit der Eisgänge erwünſcht. 


Arb. Leon Klesmit, S. — Schuhſtepper 
Franz Marszewski, S. — Unehel.: 1 T. 
Aufgebote: Kaufmann Rudolf Hermann Lepp 
bier und Marie Thereſe Siemens in St. Albrecht. — 
Knecht Peter Dragon in Welnika und Caroline Otto 
daſelbſt. — Schneidergeſelle Anton Petrikowski und 
| Anna Veronika Lewitzki. — Arbeiter Andreas Sakowski 
in Wilkalonka und Elisabeth Gawlowski daſelbſt. — 
Schneidermeiſter Otto Bernhard Nähr hier und Olga 
Maria Wendeline Riedel in Ohra. Büchſenmacher 
Max Bernhard Gottlieb Schulz und Wwe. Johanna 
Marie Schultz, geh. Rösler. ; 8 
Heirathen: Tiſchlergeſ. Carl Dick und Emilie 
Florentine Erdmuth Goldmann. 

Todesfälle: S. d. Mützenmachers Carl Klatt, 
1 J. — T. d. Juhrmanns Joſef Selinski, 1 M. 
S. d. Arbeiters John Vierkant, 1 J. — T. d. Axbeiters 
Wilhelm Seidler, 2 W S. d. Arbeiters Johann 
Kpkowski, I M. — Bäckermeiſter Chriſtian Carl Selt⸗ 
mann, 67 J. — S. d. Hautboiſt Robert Balau, todtg. 
Schneidergeſelle Eduard Pohl, 36 J. — Frau Henriette 
Dorothea Volkmann, geb. Markowski, 59 J. — Wittwe 
Caroline Beiersdorf, geb. Tramke, 56 J. — Unebel:1T. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 13. Januar. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 237%. Franzoſen 212%. Lombarden —. 
Tendenz: ruhig. 

Wien, 13. Januar. (Privatverkehr.) Oeſterr. Credits 
actien 297,60. Franzoſen 265,75. Lombarden 132,25. 
Galizier 218,80. 4% Ungariſche Goldrente 101,22. 
Tendenz: ruhig. 5 

Paris, 13 Januar. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 
Rente 83.35. 3% Rente 81,35. Ungar. 47 Goldrente 8048, 
Lombarden 278,75, Türken 14,00, 


loco 38,10. Weißer Zucker er Januar 45,30, er 


Februar 45,60, e März⸗Juni 46,00. 4 5 
ch. London, 13. Januar. (Schlußcourſe) Conſols 10 

44 prenziſche Conſols 102 E. 5% Ruſſen de 1871 96%. 
5% Ruſſen de 1873 95%. Türken 13%. 4% ungar. 


Goldrente 79%. Aegypter 64. Platzdiscont 2%. 
Tendenz: ruhig. Havannazucker Nr. 12 16, Rüben⸗ 


Glasgow, 12. 90 0 % (Schluß.) Mixed 
numbers warrants 39 eh. 10% 

Newyork, 12. Januar. (Schluß » Eourje) Wechſel 
auf Berlin 95%, Wechſel auf London 4,85%, Cable 
Transfers 4,89 ¼ Wechſel auf Paris 5,17½, 4% fundirte 
Anleihe von 1877 123%, Exie⸗Bahn⸗Actien 25% News 
gorker Centralb.⸗Actien 105. Chicago⸗North⸗Weftern 
Actien 108, Lake⸗Shore⸗Actien 86%, Central⸗Pacißſe⸗ 
actien 42%, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 59. 
Louisville und Naſhville⸗Actien 42%, Union Pacific⸗ 
Actien 53%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 927%, 
Wabaſh Preferreg⸗ 


Actien 20, Illinois Centralbahn ⸗Actien 139%, 


Erie ⸗ Second ⸗ Bonds 92½, Central = Bacific = Bonds 


Canada = Bacific = Eifenbahn « Actien 648. 


Schiffs⸗viſte. 
Neufahrwaſſer, 13. Januar. 
Nichts in Sicht. 


ent 
otel drei Mohren. r. Behrendt a. Lauenburg, 
Bi Bleske a. Oſterwick, Pfarrer. Frl. Wallſchläger 
a. Pelplin. Lichtenſtein a. Königsberg, Wittpfennig a. 
Breslau, Roth a. Lengenfeld, Stein a. Berlin, Jäger a. 
Hannover, Löwenſtein a. Stettin, Matern a. Leipzig, 
Grüneberg a. Grünberg, Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver. 
miſchte Raheigten Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Lterariſche: 

Röckner, — din lofalen und provinziellen, Handels⸗ Marine⸗Theil und 
den Übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil: 
A. W. K ſämmtlich in Danzig. 5 


AT 
. 


113 ½. 


Wind: S. 


N r 


Eingeſandt. 
Heil Danzig dir und deiner Hermandad! 
So ſchmuck wie du iſt keine and're Stadt. 
Was Polizei vermag, an dir kann man's erfahren, 
Wie anders ſiehſt du aus, als noch vor zwanzig Jahren! 
Wie geh' ich gern durch deine ſtolzen Gaſſen! 
Nur eins, Gedania, eins kann ich nicht faſſen. 
Wie konnten deinem ſcharfen Aug' entgeh'n 
Breitgaſſe hundertneun und hundertzehn. 
Zwei Flecken ſie auf deinem ſaubern Kleid, 
Denkmale irdiſcher Vergänglichkeit. 
Und während ſonſt dein ganzer Leib geſund, 
wei Zähne krank in deinem Roſenmund. 
edania auf, uns alle zu ergötzen: 
Entfernen laß ſie ſchnell, um neue einzuſetzen! 


Die Preuß. Hypotheken⸗Actien⸗Bank löſt laut der 
in unſerem heutigen Inſeratentheile befindlichen Bekannt⸗ 
machung ihre verlooſten und am 31. März bezw. am 
30. Juni d. J. fällig werdenden Pfandbriefe ſchon jetzt 
mit einer Zinsvergütung ein, welche bei Wiederanlage 
des Geldes in 4% Papieren den vollen Zius von 4½ 
und bezw 5% bis zum Fälligkeits⸗Termine gewährt. 
Da die Pfandbriefe der Serie 1 mit 20%, die der 
Serie VI mit 10% Agio zurückbezahlt werden, kann der 
Pfandbriefbeſitzer, welcher von der Offerte der Bank 
Gebrauch macht, von dem Zahlungstage an auch dieſes 
Agio bereits verzinslich anlegen und gewinnt die Zinſen 
hieraus von da ab bis zum Verfalltage der Pfandbriefe. 


Nur allein der echte Apotheker Radlauer'ſche Coni⸗ 
feren⸗Geiſt von prachtvollem Tannenwaldgeruch, mit 
Schutzmarke ein Tannenbaum, aus der Rothen Apotheke 
in Poſen wird von den Nea hygieniſchen Autori⸗ 
täten, den Profeſſoren Reclam, Nußbaum, Gietl, Roki⸗ 
tanski, Dycks, Niemeyer, zur Reinigung der Zimmer⸗ 
luft empfohlen, und iſt der echte Radlauer ſche Coniferen⸗ 
ö Geiſt mit der höchſten A 1 Goldene Medaille, 


h 
$ 
I 


srämiirt worden. Flaſche 1,2 6 Flaſchen = 6 A 
Zerſtäuber mit Doppelgebläſe 1,25 = Man verlange 
ausdrücklich den echten NRadlauer'ſchen Coniferen⸗Geiſt. 
Dein in Danzig in den meiften Apotheken und Dro⸗ 
gnerien. a 


die wunderbarſten Namen führen, verwendet man die 

liebevollſte Sorgfalt. Die Winterpaletots, welche hohe a 

Kragen, wie die der Damen haben, müſſen aus Plüsch, Geburten: Buchbindermeiſter George Fliege, S. 
Sammet oder aus ganz dunklem Tuch gefertigt fein. | — Arheiter Louis Panitzty, S. — Nagelſchmiedemeiſter 
Dies iſt die einzige Vorschrift. Im Uebrigen find die Eduard Schlichting, T. — Maſchiniſt Alwin Vanſelow, 
Bekleidungsgegenſtände ebenſo mannigfaltig wie zahlreich. S. — Kaufmann Auguſt Prahl, T. — Kupferſchmiede⸗ 
n teie | Ele SR men, 2, 268 Qotien Dh, 
Je muthiger das Thier, je mehr Treffen zeigt das Ge⸗ SH 9 ee Sa 


EBENE 0 
BES 


En 


„Für die vielen Beweiſe der 
Liebe und Verehrung, welche 
dem theuren Hingeſchiedenen, 
Kaufmann 0 


Hermann Mehardel 


bei jeinem Begräbniſſe dar 
gebracht worden find, ſagt 
hiermit tiefgefühlten Dank im 
Namen der Hinterbliebenen 
5737 H. Kittmaun. 
0 Mewe, d. 11. Januar 1886. 


Serie I. fällig am 30. Juni: 


Serie VI. fällig am 31. März: 


eee = Serie V. und VI. fälig am 30. 
Die Beerdigung meines ver⸗ 

ſtorbenen Bruders, des Hotelbeſitzers 
Conrad Nürnberg, findet am Frei⸗ 
tag, den 15 Januar cr., Nachmittags 
%3 Uhr in Zoppot, vom Strand⸗ 
betel aus, ftatt. (5734 
Helene Nürnberg. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fell das im Grundbuche von Poſtelau 
Band I, Blatt 12, auf den Namen des 
Beſitzers Carl Hermann Drews ein⸗ 
duc Nr. zu Poſtelau, Kruggrund⸗ 

ück Nr. 3, belegene Grundſtück 

am 25. Februar 1886, 

Vormittags 10% Uhr, 
vor dem A Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 42, ver⸗ 
ſteigert werden. EIN 

Das Grumdftüc ift mit 87,09 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
13,7480 Hektar zur Grundſteuer, mit 
147 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
teuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei VIII., 
Zimmer 43, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
Fieber die nicht von ſelbſt auf den 

ſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandensein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
lehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelhen bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
aan werden und bei Vertheilung 

es Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Ansprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 26, Februar 1886, 
„ Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, 
verkündet werden. (5713 


vergütungen. 


. Cölner und | 
Marienburger, 
Geld-Lotterien 
Hauptgew. 90 000, 75 000 Al. 19 
= baaves Geld. Lonje a 3 A. 
Gewinnliſten a 20 3. Porto 
für Zuſendung bitte beizufügen 

Oscar Böttger, 

Marienwerder Weſtpr. 


8 % 


Jungenkeidende 


finden ſichere Hülfe durch den Gebrauch 
meiner Lebens⸗Eſſenz. Huſten und 
Auswurf hört nach wenigen Tagen 
auf. Viele, ſelbſt in verzweifelten 
Fällen fanden völlige Geneſung, ſtets 
aber brachte ſie ſofort Linderung. 
Katarrh, Huſten, Heiſerkeit hebt fie 
ſofort und leiſte ich bei ſtrenger Be⸗ 
falgung der d et für den Erfolg 
Garantie. Pro Flaſche mit Vorſchrift 
verſende zu 5 & franco gegen Nach⸗ 
nahme oder nach Einſendung des Be⸗ 
wages. Unbemittelten gegen Der 
2 der Ortsbehörde oder des 
rtsgeiſtlichen gratis. 
Apotheker Dunckel, Kötzenbroda. 


Hühneraugen, 
eingewachſene Nägel, Ballenleiden wer⸗ 
en von mir ſchmerzlos entfernt. 
rau Assmus, gepr. conceſſ, Hühner⸗ 
en ⸗Operateurin, le. 
ofe, 


eiligegeiſt⸗Hoſpital auf dem 
Haus 7, 2 Tr., Thüre 23. 


Frauengaſſe Nr. 5, 3 Tr., 
werden Schirme jeder Art neu 
bezogen, alte Schirme in den 
Lagen abgenäht, ſowie jede 
Reparatur ſchnell und ſauber 


ausgeführt. 
M. Kranki. 


Eiſengießerei 


Preussische Hypotheken-Actien-Bank. 
Pfandbriet-Einlösung 


Unſere verlooſten und am 31. März bezw. 30. Juni d. J. zur Rückzahlung fällig werdenden 
Pfandbriefe im Geſammtbetrage von ca. 5 Millionen Mark löſen wir ſchon jetzt gegen Baar En mit nach⸗ 
ſtehenden Zinsvergütungen ſofern uns die Pfandbriefe vor dem 1. Februar 1886 eingereicht werden: 


4½ Brocent laufende Zinſen bis zum Zahlungstage, und ½ Procent p. a. von da bis zum 30. Juni; 
5 Procent laufende Zinſen a zum Zahlungstage, und 1 Procent p. a. von da bis zum 31. März; 
uni: . 


5 Procent laufende Zinſen bis zum Zahlungstage, und 1 Procent p. a. von da bis zum 30. Juni. 
Bei Umtauſch in unſere 4 procentigen Pfandbriefe gewähren wir ſelbſtverſtändlich die gleichen Zins⸗ 


Berlin, den 12. Januar 1886. 


Preussische Hypotheken-Actien-Bank. 
Nachdruck wird nicht boy rirt 
Der auf heute Abeno von mir angekündigte 


ö 5 Ran . 5 R 
Mufti. und Vortrags-Abend 
muß bis auf die Zeit wach meiner Rückk h 
. 255 110 e den 28 5. M., Werds A ub allen. — 6838 


General- Agentur Danzig. 


die Preussische Hagel - Versicherungs- 
Gesellschaft am 4. d. Mts. die staatlich 


und daß wir den Herren Hanselan & Stobbe in Danzig die General: 
Prei für die Provinz Weſtpreußen übertragen haben. 57 


Preuß. Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Marienburger Geld⸗Lotterie f 


zur Herſtellung und Ausſchmückung der Marienburg. 
Ziehung v. 19. 22. April 1886 
5 a 3000 A., 12 a 1500 K., 50 a 600 K., 100 a 300 K., 200 a 150 K, 
4000 a 60 4, 1000 a 30 K., 1000 a 15 4. 


N der Danziger Zeitung. 


Die Aufbewahrung und Verwaltung a 
Werthpapieren, Dokumenten, verschlossenen Werthpacketen de 


übernehmen wir gegen eine Gebühr von 30 J pro 1000 Kl. und Jahr für 
Alan a0 und von 5—15 K. pro Jahr, je nach Größe, für verſchloſſene 
0 


Unſere Depoſttal⸗ Abtheilung wird getrennt von unſern ſonſtigen Ge⸗ 
ſchäften verwaltet und unfere feuer⸗ und diebesſichern Schränke ſtehen in einem 
neu erbauten gepanzerten Gewölbe, ſo daß wir den Deponenten größtmögliche 
Sicherheit bei geringen Unkoſten bieten. Specielle Bedingungen verabfolgen 
reſp. verſenden wir franco auf Verlangen. 


Den An⸗ und Verkauf aller an der 
Berliner Börſe | 


notirten n e beſorgen wir gegen eine Gebühr von 153 pro 100 
für Proviſton und Courtage (beides zuſammengenommen) und Erſtattung der 
geringen Börſenſteuer, beleihen gute Börſenpapiere mit n bis o des Cours⸗ 
werthes vergüten für Baardepoſiten gegenwärtig b 

auf Conto A. 2% Proc.] Zinſen pro Anno frei von 

auf Conto B. 3 Proc. allen Speſen, 
und ſind zu weiterer, hierauf bezüglicher Auskunft bereit. 


Weftpreuß. Landſchaftliche Darlehus⸗Kaſſe 
fin 55 ar neue 11 f | 


Anerkannt vorzüglichste Preisg 


a4 krönt. 
Qualität Pussel 


(5710 


(5738 


Be. Carl Fuchs. 


1 9 . Berlin, den 11. Januar 1886. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß 


‚geordn. Auswahl- Sa, 
Sortimente (30 Ef hin all.Schreibw.- x 
u Hdlg.vorrätig. Ausführl. Preisliste kostenfrei. 
1 „Soennecken gebührt das besondere Verdienst, in Bezug auf 
Stahlkedern reformatarisch und im Interesse des Schreibenden gewirkt 
zu haben... „Wiener Allg. Ztg.“ vom 20. Nov. 1881. > 
Man hat sich nicht entblödet, einen Theil unserer Schreibfedera in 
Form genau, aber in geringer Qualtät nachzubilden, daher achte man 
im eigenen Interesse genau auf den Garantiestempel‘,P, SOENNECKEN.“ 
Berlin & F. SODENNECKEN’s VERLAG, BONN «+ Leipzig 


= Bad Sodener = 


Mineral-Brust-Pastillen 
Soden am Taunus, bereitet unter ärztlicher 
Dieſe, durch A Baer 
Kohlenfäure geſättigt, die Paſtillen 
ilquellen, 1 81 auch deren Heilkräfte. 
wandt: bei Zungen⸗Catarchen, chroniſchen 
n Unterleibsſtörungen, 


Concession erhalten hat 


Die Direction. 
on Uebel. 


Erſte 


Ausſchließlich Geld⸗ Gewinne. 


unter Aufſicht der Königlichen Staatsregierung. 5 R 5 
Herrſchaftliche Wohnung 

zu vermiethen. 

x In Kl. Hammer bei Bahnhof Langfuhr iſt 

von ſogleich in unſerm 

herrſchaftlichen Wohnhauſe 


eine Wohnung von 8—9 Wohnräumen mit Zubehö 


Gewinne: 90 000 K., 30 000 K., 15 000 K., 2 a 6000 AL, 


Loose à 3 Mk. in der Expedition] 


dr zu vermiethen. 
Zu beſichtigen bei Meldung in unſerm Comtoir zu Kl. Hammer. 
Näheres bei uns zu erfahren. 5 8 4862 
Danziger Actien-Bierbrauerei, 
Comtoir: Heilige Geiſtgaſſe 126. 


Danzig, den 16. December 1885. 
. Rönigl. Amtsgericht XI. 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt eu 
sub Nr. 1410 die Firma Franz Ange 
hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 


C. G. Springer, 


mann Franz Nupe hier eingetragen. Maſchinen 
Danzig, den 13. Januar 1886 und ge I uch enartite 
Königl. Amtsgericht T. |pinioft. 5291 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von heute iſt 
die am 1. Januar 1886 errichtete 
Handelsgeſellſchaft des Apothekers 
Ignatz Rybicki und des Kaufmanns 
Wladislaw Nowacki zu Culm unter 
der Firma „J. Rybici & Co.“ in 
unſer Geſellſchafts⸗ Regiſter nu 

(5682 


Rehleder Handſchuhe 
werden höchſt er gewaſchen und 
Glacée⸗Handſchuhe 
werden er 1 gewaſchen 


Militär ⸗ Handſchuhe 


r lellenſachende jeden Bernie 
ter’s Bureau, in 


I) 
Ein Bäckereigrundſtück ähe 
von Danzig mit guter aft, 
feſter Preis 2500 Thlr., bei 1000 Thlr. 
Anzahlung Uebernahme ſofort. 

Gef Anf. v. Selbſtkäuf, werd. erb. 
unter 5618 an die Exped. d. Ztg. 


Für ein 

Gnlonia= & Schankgeschäft 
in der Nähe von Danzig wird per 
1. Februar ein junger Mann geſucht. 
Polniſche Sprache erwünſcht. Adr. u. 
5639 in d. Expd. d. Zeitung erbeten. 


Ein Leichenwagen 


nebſt Ausſtattung, eventl. auch einzeln, 


ana⸗ „r Gelegenheitskau 
1885er Havana, 
hochfeine Qualität, vorzüglicher Brand, 
äußerſter Preis bei Abnahme von 500 Stück 
in % Mille-Riften, Mk. 63 pr. Mille, 
100 Stück Mk. 6,50, 10 Stück 70 Pf., 


wenigſtens doppelter Werth. 


to Peppel, 
Longenmarkt 25126. 


Näh bei Heldt, Jopengaſſe 9, 1 Tr. 
Penſionaire finden bei ſolider 
Penſion liebevolle Aufnahme. 
Näheres Mattenbuden Nr. 14 N 


Lauggaſſe 37 
iſt die Saal⸗Etage, beſtehend Ad 
aus 6 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, per 1. April zu ver: 
miethen. Zu beſehen von 11 
bis 1 Uhr. (5523 


(5668 


Nr. 34 eingetragen. 
Culm, den 12. Januar 1888. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 30. Januar 1886, 
Nachmittags 3 Uhr, werden ſämmt⸗ 
liche der hieſigen Ortſchaft gehörigen 
Strauchkämpen und Wachtbude auf 
weitere 6 Jahre beim Gaſtwirth Herrn 
Nickel hierſelbſt zur Verpachtung 
kommen. (1520 
Die Pachtbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht, ſind jedoch 
auch vorher im hieſigen Schulzenamte 
einzuſehen. 
Palſchau, den 9. Januar 1886. 
Der Gemeinde⸗Vorſtand. 


Das im hieſigen Hafen liegende 


Briggſchiff 
„Berthold“, 


5/6. 1. 1. „Veritas“, 
ehemals durch Capt. S. Voß geführt, 
ſoll wegen Todes des Kapitäns unter 
der Hand preiswerth verkauft werden. 

Stettin, den 11. Januar 1886. 


Carl Wichards, 


Schiffsmakler. 


24 Paar 10 2. 
Um gefl. Aufträge bittet ergebenft 
die verwittwete Poſt⸗Sekretair 


Joh. Freundt, 


Paradiesgaſſe Nr. 19. 


Schlitten 


zu verkaufen bei (5553 
#, Sczersputow sk, 
Vorſt. Graben 66. 


Ein moderner ruſſiſcher eleganter 


litten 


iſt Wallgaſſe 11 zu verkaufen. 45604 


Dudene Fußſtähe, 


ſowie Böden zu Futterfässern 

liefert in allen Dimenſionen (5521 

Dampfſägewerk Maldeuten, 
Ernst Hildebrandt. 


Verpachtung. 


Ein feines gut eingeführtes 
Reſtaurant und Kaffee⸗Haus erſten 
Ranges nebſt Garten in einer Pro⸗ 
vinzialſtadt von 40 000 Einwohnern 
iſt für den Preis von 12100 K. zur 
Uebernahme des Inventariums zum 
1. April (r. zu verpachten. 

Adreſſen unter Nr. 5287 in der“ 
Exped. d. Ztg erbeten. 
Ein beſſeres Colonialwaaren⸗Geſchäft 
mit Deſtillation reſp. Schank in 
einer Provinzialſtadt wird mit 10 bis 
12000 A. Anzahlung zu kaufen ges 
ſucht. Adreſſen werden unter 5674 in 
der Expedition d Zeitung erbeten. 


Sichere Brodſtelle. 


Wegen Todesfalls iſt in Königs⸗ 
berg in Pr. eine Lederzurichterei, 
welche 45 Jahre mit beſtem Erfolg 
betrieben, mit kl. Wohnungen, von 
gleich zu vermiethen. Auch eignen ſich 
die gr. Räume zu anderen gewerbl 
Zwecken. 568 

Meldungen an Frau Urban, 
Königsberg in Pr., Todtenſtr. 3. 


(5656 


— 


aller deutſchen 

außerdem erſcheinen Ueberſetzungen 

In zwölf fremden Sprachen. 

Die Modenwelt. 
Illuſtrirte Zeitung für 
Toilette und Handar⸗ 
beiten. Monatlich zwei 
Nummern. Preis vier⸗ 
teljährlich M. 1.25 
15 Kr. Jährlich 
erſcheinen: ! 

24 Nummern mit Toi⸗ 
letten und Handarbei⸗ 
ten, enthaltend gegen 
2000 Abbildungen mit 
Beſchreibung, welche 
das ganze Gebiet der 

Am Garderobe und Leib⸗ 

1 wäſche für Dame 
Mädchen und Knaben, wie für das zarten 
Kindesalter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche 
Herren und die Bett⸗ und Tiſchwäſche c., wie 
die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern fir 
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 
Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ und Bunt⸗ 
ſtickerei, Namens-Chiffren ꝛc. 


r 
re 
* 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Geſchäft auf u. ſtelle ſammtliche Waaren zum u. unterm 

Roftenpreife zum Ausverkauf: 5 
Oberhemden, Nachthemden, Chemiſettes, Serviteurs, 
Kragen u. Manſchetten, Trieotagen, Glacee⸗Hand⸗ 


Hoſenträger, Taſchentücher, Damen⸗ u. Kinder⸗Schürzen 


wird zu kaufen geſucht. Offert. nebſt 
genauer Beſchreibung und Preisan⸗ 
abe bis zum 20. d. Mts. unter 
Ch G. Mm. M 17 an Rudolf alle 


Langfahr 50 ift eine herrſchaftlich 
neudecorirte Wohnung von pier 
Zimmern, 1. Etage, mit Zubehör, 
Badegelegenheit, Eintritt in den 
Garten, zu vermiethen. (5593, 
un 1. April 1886 event. früher ift 

eine nen decorirte Wohnung von 
4 Zimmern, Küche ꝛc. in dem Hauſe 
Breitgaſſe 97 zu vermiethen. (4873 
Näheres daſelbſt in der Avothele. 


Ar. Gerbergaſſe 3, 


1. Etage, 4 Zimmer und Bus 

behör per 1. April, 
Etage, 5 Zimmer; Bade⸗ 
zimmer und Zubehör von 
ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. (5465 


Wegen anderweitiger Unternehmungen löſe ich mein Königsberg i. Br 5 


Ein Geſchäftshaus in der 
Langgaſſe mit geräumigen 19 
Localitäten iſt zu verkauf. 


Adr. unter Nr. 5732 in der 
Expd. dieſer Zeitung erbeten. 


ſchuhe, Manfchetten: u. Chemiſetten⸗Knöpfe. 
Shlipsnadeln, E Herren⸗Cravatten 
in großer Auswahl. 


40 000 „K., auch getheilt, find auf 
unbedingt ſichere Hypothek ſofort zu 
begeben. Genau erörterte Offerten 
unter Nr. 5704 an die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 

Dom. Celban pr. Putzig Weſtpr. 
ſucht zu Marien d. J. einen 


ꝛc. 2c. dc. 


Wilhelm Anger, 


Nr. 8. Gr. Wollwebergaſſe Nr. 8. 


(5733 


gangbarer Artikel, gute Lage, mit ausgedehnter Kundſchaft, Ge⸗ 
winn 33%, ſeit 20 Jahren mit gutem Erfolg betrieben, iſt aus 
freier Hand mit dem dazu gehörigen Grundſtück zu verkaufen. 


od. z. 1. April. Agenten verbeten. 


verheiratheten Gärtner und 
einen Wirthſchaftseleven. 


Einen jungen Mann, 


der den Getreideeinkauf ſelbſtſtändig 
beſorgen kann, ſucht (5434 
S. Schneider, Gerdauen. 
andwirthinn., Wirthſchaftsmamſells, 
Mädchen z. Stütze der Hausfrau, 


NcnR. LORENZ, Hofleferant e 
‚ Planzenhandlung in Erfurt (J / 


Versendet auf postfreies N 757; 
NEE, = Verlangengratis und franco = 
ein Ilustrirtes Hauptverzeich-N 
miss, enthaltend alle Gattungen von 
Gemüse- u. Blumensamen, Feld-, Gras- 

u. Gehölz Sämereſen, sowie Pflanzen für 
Warmhaus, Kalthaus (Cacteen) und Freiland, 


Freund ſchafll. Garten. 

Am Sonntag, den 17. Jauuar, 

veranſtaltet der Vorſtand des Kranken⸗ 
Unterftügungsbundes h 
„Friede und Einigkeit 

ein Kränzchen, beſtehend in Concert, 

bumoriſt. Couplet⸗Aufführungen und 


(alte berühmte Nelkensammlung,) Ziergehölze, “7 Erzieherinn., Kindergärtn. 1. u. 2 Cl en d b. d. 9 
Rosen, Obstbäume, Fruchtsträucher, Hecken- 4, 1 x 1 u. 2 El.] Tanz. Eintrittskarten ſind b. d. Hrn. 
ö pflanzen u. = w Gartengeräihe und einen AR empf. J. Heldt, Jopengaſſe 9, 1 Tr. F. Wbramemwsty, Breitgaſſe 12 J., 

Arheits- und 4 Haupt, Mattenbuden 24 J., Megall, 


vollständigen Garten-, 


“Insekten - Kalender. 4 5 
5 — 


; Streng reelle Bedienung. / 
\CHR.LORENZ in ERFURT/ 


Billige Preise. 5 
ta blirt 1834. 


Gebrüſte evang. u. kath. Erzieherin. 
u. eine kath. Lehrerin mit vorzgl. 
Beugn., exfahr. Landwirthinnen mit 
5—6jähr. Beugn., darunter einige, die 
ganz ſelbſtſtändig gewirthſchaftet haben, 
empf. J. Hardegen, Heil. Geiſtg. 100. 
Eine J einf Werder⸗Wirthin letzte 
5 Stelle akt U. e. jelbft. Werder⸗ 

irthin empfiehlt ö 
J. Hardegen, Heil. Geiſtgaſſe 100. 
Ein der b. bed. Kindermädchen f. e. 
11 Kind e. p. 1. Febr. J. Hardegen. 


Ein Oberinipelter, 


der 26 Jahre größere Wirthſchaften 


Schntiedegaffe 26 J., Siebert, Hinter⸗ 
gaſſe 22 U. und Abends an der Kaffe 
zu haben. Gäßte haben Zutritt. 
Kaſſeneröffnung 6 Uhr, Auf. 7 Uhr. 

Der Vorſtand. (5371 


* ur P BR] 
Cale Hortensia 
früher Mohr, 
Dlivaer Thor Nr. 7. 
Donnerſtag, den 14. Januar 1886: 


Gr. Kaffet⸗Kontert 


Entree und Programm frei. 


N 
AN 
Krane 


Ein 


Producten-Geschäft nebſt kleiner Fabrik, 


Anzahl. 3000 Thlr. Das Grundſtück bringt außer dem Geſchäft] in Meclenburg und Preuß: u 5 a Gone finden jeden 
R 2 ER 5 ir ‚mi wirthſch. onnerſtag ſtatt. 9 
100 Thlr. Miethe. Geſchäftskenntniß nicht nothwendig, d. Uebergabe ſof. en ee erte 1 oh NB. Auf olffeitigen Wuunſch 


zur Seite, noch in ungek. Stellung, 1 Gr. Extra⸗Concert. Entree 


Adr. u. 5731 in der Exped. d. Ztg. erb. 


Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Poſtauſtalten.— 
Probe⸗Nummern gratis und Franco durch die 
Expedition, Berlin W, Potsdamer Str. 38; 
Wien I, Operngaſſe 3. 


Gelegenheitsgedichte 


jeder Art fertigt Agnes Dentler 
Gr. Mühlengaſſe 12, parterre. g 


6 N al Dt % 
Restaurations-Gesuch. 
Suche in guter Gegend Localitäten 
zu Reſtaurationszwecken zu miethen 
oder eingerichtete Reſtauration zu 
kaufen oder zu pachten. Gefl Offert 
mit Preisangabe beförd. sub 15 765 
Haaſenſtein & Vogler, Königsb. in Pr. 


ſucht anderw. dauerndes Engagement, 
um ſich zu verheir. Gefl. Offert. unter 
5689 in d. Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein Laden 
im Hauſe Matzkauſchegaſſe 1 
zum April zu vermiethen. 


ging bei uns en: „Aus Dank⸗ 
barkeit“ 3 e. 
Exped. der Danz. Zeig 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaun 
in Danzig. N 


